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218. Sonnabend den 16. September 1899. X V II. Zahrg.

Politische Tagesschau.
Die Z u s a m m e n k u n f t  des  Z a r e n  

mi t  dem K a i s e r  W i l h e l m  w ird , wie die 
„B erl. Z tg ." zuverlässig erfahren haben w ill, 
erst M itte  Oktober in Wiesbaden stattfinden. 
Wie die „Hamb. Nachr." aus Kopenhagen 
erfahren haben wollen, findet am Sonnabend 
»en 23. September in K iel eine Begeg­
nung des nach Darmstadt reisenden Zaren 
m it dem deutschen Kaiser nach dessen Rück­
kehr aus Schweden statt. H ierm it würde 
die Nachricht in Einklang stehen, daß die 
Ankunft des Kaisers in Rominten um einen 
Tag hinausgeschoben worden ist.

Z u r N e u o r g a n i s a t i o n  des  H a n d ­
w e r k s  schreiben die „B erl. Po l. Nachr.": 
Wenn die kaiserliche Verordnung über die 
Inkraftsetzung des Restes des Handwerks­
organisationsgesetzes, die der Bundesrath in 
einer nahen Zeit berathen dürfte, in  K ra ft 
getreten sein w ird , werden die Abschnitte des 
Gesetzes über die Handwerkskammern und 
über den M e i s t e r t i t e l  in  Geltung treten. 
Daß der erstere Abschnitt noch nicht hat zur 
Durchführnng gelangen können, erklärt sich 
daraus, daß umfassende Vorarbeiten, wie 
Abgrenzung der Handwerkskammerbezirke. 
Feststellung der zu den Wahlen berechtigten 
Korporationen, Einrichtung des Wahlver­
fahrens, Vornahme der Wahlen u. s. w., 
auszuführen waren, die sich jetzt ihrem Ab­
schlüsse nähern. Der Abschnitt über den 
Meistertitel aber hätte schon früher in  K ra ft 
gesetzt werden können, wenn die Verleihung 
des T ite ls  den Innungen übertragen worden 
wäre. Das ist aber keineswegs der Fall, 
und es ist von Wichtigkeit, darauf hinzuweisen, 
damit nicht später Irr th ü m e r über die Be­
deutung des Meistertitels entstehen. Gewiß 
lind dre Innungen auch jetzt noch befugt und 
werden es immer sein, Meisterprüfungen 
vorzunehmen, eine solche Prüfung vor der 
^unung verleiht nicht aber das Recht zur 
Führung des Meistertitels in Verbindung 
mit der Bezeichnung eines Handwerks. Dieses 
Recht w ird  vielmehr nur vor besonderen 
Prüfungskommissionen erworben, und die 
Errichtung dieser Prüfungskommissionen, die 
aus einem Vorsitzenden und vier Beisitzern 
bestehen, erfolgt durch Verfügung der höheren 
Verwaltungsbehörde, welche auch die M i t ­

glieder ernennt nach Anhörung der Hand­
werkskammern. Wege» der letzteren Be­
stimmung war es nöthig, die Inkraftsetzung 
des Abschnittes über den Meistertitel erst 
m it demjenigen über die Handwerkskammern 
anzuordnen; denn nur «ach der Errichtung 
der letzteren können die Prüfungskommissionen 
zur Abnahme der Meisterprüfungen eingesetzt 
werden. Jedenfalls w ird  die Begutachtung 
über diese Kommissionen eine der ersten A r ­
beiten der neuen Handwerkskammern dar­
stellen.

Ueber den a n t i s e m i t i s c h e n  Parte i- 
tag äußert sich die „Kreuzztg.", selbst der 
feurigste Anhänger der Sache werde die 
Eindrücke des Parteitages nicht fü r erhebend 
halten können. Die Verhandlungen hätten 
von neuem bewiesen, „daß w ir  es hier 
nicht im wesentlichen m it einer durch die 
gleiche Weltanschauung zusammengehaltenen 
Partei, sondern nur m it einer Anzahl von 
Einzelpersonen zu thun haben, die im 
Grunde nichts als gemeinsame Abneigung 
gegen das Judenthnm und vielfach auch 
radikale Instinkte verbinden, während sie im 
übrigen eine Musterkarte aller denkbaren 
Richtungen bieten. Konservativer gerichtete 
Männer stehen da neben wilden Demokraten, 
die selbst aus Sozialdemokratische streifen; 
glühend „sozial" gerichtete Geister, wie der 
Reichstagsabgeordnete Raab, blicken sich 
m it bewußten und unbewußten Manchester- 
leuten mißvergnügt an." Der Zersetzungs- 
Prozeß der deutschsozialen Reformpartei 
könne durch die Beschlüsse über die Zucht­
hausvorlage und das Reichswahlrecht nur be­
schleunigt werden.

Die Aufhebung der Sprachenverordnungen 
w ird  von den deutschen Parteien O e s t e r ­
re i chs als oonättio sms gna, von fü r die 
Anbahnung gedeihlicher Zustände im P a rla ­
ment festgehalten. Nach der „Neuen Freie» 
Presse" besteht bei der Deutschen Fortschritts­
partei und bei der Deutschen Volkspartei die 
Absicht, zwar die vom Präsidenten Fuchs 
einberufene Konferenz zu beschicken, aber jede 
Verhandlung über die Sprachenfrage abzu­
lehnen, solange die Sprachenverordnungen 
nicht aufgehoben sind.

Das Befinden des P a p s t e s  scheint 
wieder zu Besorgnissen Anlaß zu geben. Im

Vatikan w ird  jede Auskunft über das Be­
finden des Papstes verweigert. D r. Lapponi 
ist seit Dienstag im Vatikan.

Aus R o m  kommt die Meldung, daß das 
Panzerschiff „Carlo A lberto" Befehl erhalten 
hat, sich zur Abfahrt nach China bereit zu 
halten.

Wie man aus P a r i s  meldet, w ird  es 
fü r möglich gehalten, daß der Negierungs- 
kommissar bei dem Revisionsrath den Be­
richt über die Dreyfnsangelegenheit vor 
M ontag beendigt haben w ird. Der 
Revisionsrath würde sich alsdann am M on­
tag über die Berufung anssprechen und die 
Regierung würde am Dienstag in einem 
Ministerrathe über das Schicksal des Ver- 
nrtheilten schlüssig werden und beschließen, 
ob derselbe zu begnadigen sei. — Die 
Agitationen gegen die Weltausstellung, wo­
m it sich die Dreyfusfanatiker fü r die Ver- 
nrtheiluug des Exkapitäns rächen wollten, 
bleiben unwirksam. Auch ist es nichts m it 
der Boykottbewegung. Der Sekretär der 
britischen Ansstellungskonimission erklärt, es 
seien bisher nur zwölf Firmen, die die Aus­
stellung beschicken wollten, zurückgetreten, 
der dadurch freigewordene Raum sei bereits 
wieder an Firmen begeben worden, deren 
Anmeldung vorher nicht berücksichtigt werden 
konnte. Allerdings erklärten viele Geschäfts­
häuser, daß sie infolge der Vorgänge in 
Frankreich die Ausstellung nicht beschicken 
wollen; allein sie könnten die Ausstellung 
nicht beschicken, selbst wenn sie dazu geneigt 
wären. Die Vertretung Englands auf der 
Ausstellung werde schließlich nichts zu 
wünschen übrig lassen. Zum Trost läßt sich 
die „Voss. Z tg ." folgendes aus London 
melden: Es hat sich in London ein „Euro­
päischer Rechtsschntzverein" gebildet, der die 
Bewegung in allen Ländern einleiten und 
unterhalten w ill. Wie man aus P aris  
meldet, w ird bei Wiederznsammentritt der 
Kammer die Regierung die Gewährung fo l­
gender Spezialkredite fü r die Ausstellung 
von 1900 fordern: eine halbe M illio n  für 
den Präsidenten der Republik, eine M illio n  
fü r die M inister, 1 '/, M illionen fü r Ver­
gütungen an verschiedene Staatsbeamte, 
welche in P a ris  anwesend sind und Ver­
tretungsauslagen bedürfen.

Das P a r i s e r  „Journa l des Dsbats" 
meldet, die gerichtliche Untersuchung, welche 
bezüglich des dem Staatsgerichtshof über« 
wiesenen Komplotts eingeleitet worden ist, 
habe ergeben, daß alle Kundgebungen der 
letzten Zeit, namentlich die gelegentlich der 
Wahl Loubet's, des Begräbnisses FaureS 
und der Wettrennen in Auteuil u. f. w., von 
Agenten der royalistischen Liguen vorbereitet 
worden sind, die in beständiger Verbindung 
m it dem Herzog von Orlöans waren. Der 
„Temps" veröffentlicht eine ähnliche Meldung 
und fügt hinzu, daß in einigen Städten 
M itg lieder der Geistlichkeit die royalistischen 
Umtriebe unterstützt hätten.

Ausnahmegesetze dürfte demnächst S p a n ie n  
erhalten. Nach einem Telegramm des 
„Walisischen Bureaus" aus M adrid  erklärte 
der Ministerpräsident S ilvela, die Vorlage, 
betreffend Abänderung des Strafgesetzbuches, 
bezwecke Bestimmungen, betreffend die 
seratlnische Bewegung. Die Aufhebung 
der Verfassnngsbürgschafte» w ird  sich auf 
die Provinz Vizcaya beschränken.

An der Pes t  ist in O v o r t o  am Diens­
tag ein Todesfall, am Mittwoch eine E r­
krankung vorgekommen. Donnerstag sollte 
der Eisenbahnverkehr wieder aufgenommen 
werden. Sämmtliche in Oporto weilenden 
ausländischen Aerzte erklären sich gegen die 
militärische Absperrung der S tad t als eine 
unnütze Maßregel. Der russische „Regierungs­
bote" schreibt: I n  Ergänzung ihrer früheren 
M ittheilungen über die in Samara vorge­
kommenen Erkrankungen infektiösen Charakter- 
macht die Antipestkommission bekannt, aus 
den letzte» dem Prinzen von Oldenburg vor­
gelegten Berichte» sei ersichtlich, daß die 
zweifelhafte Krankheit ausschließlich unter 
der Arbeiterbevölkerung vorgekommen sei 
und sich nach den unter dem Vorsitz des 
Prinzen von Oldenburg von den Professoren 
Wyffokowitsch (Kiew)und Tschistowitsch (Peters­
burg) ausgeführten Pathologisch-anatomischen 
und bakteriologischen Untersuchungen als 
eine schwere, durch Komplikationen verstärkte 
M a la ria  erwiesen, m it der Benlenpest jedoch 
nichts gemein habe. Die Quarantäne sei 
daher aufgehoben und Samara als seuchen- 
fre i anzusehen.

Ums B ro t.
Rüinan Von Freifrau G a b r ie le  v. S c h lip p e n b ach .

(Herbert  Rivulet. )
----------------  (Nachdruck verbale».)

(31. Fortsetzung.)
Einige M ale tra f er m it Alma aus 

solchen Gesellschaften zusammen; er hielt sich 
nun auch seinerseits fern, sein S tolz empörte 
sich gegen ihre Behandlung; er w ar im 
besten F a ll Lu ft fü r sie, wenn sie ihn nicht 
m it kurzen schnippische» Redensarten ab­
fertigte, die er scheinbar ruhig hinnahm, die 
ihn aber innerlich ärgerten und verletzten.

Einmal, nach Schluß des Kontors, tra f 
er sie im Zimmer ihres Vaters, dem er noch 
einige geschäftliche M ittheilungen zn machen 
hatte. E r entledigte sich rasch derselben und 
wollte sich entfernen, da sagte Herr Wester- 
holz: „M orgen ist das Konzert des be­
rühmten Violinisten L. Sie würden mir 
einen Gefallen erweisen, Brenken, wenn Sie 
und eine Ih re r  Schwestern meine Tochter 
dahin begleiteten, da ich selbst verhindert 
bm, es zu thun."

^ * "b 'g te  sich förmlich und sagte: 
Vergnügen sein, Ih ren  

Wunsch zu erfüllen, Herr Westerholz."
Alma hörte den Zwang, den er sich auf­

erlegte, aus seinen Worten heraus und rie f- 
„W arum  inkommodirst Du Herrn von Vren-

und erwiderte höflich: „Ich stehe Ihnen
jederzeit zu Diensten, gnädiges F räu le in" 

„D n  freutest Dich doch auf das Konzert « 
warf Herr Westerholz erstaunt ein, „warum 
hast Du jetzt keine Lust, hinzugehen?"

ging schnell hinaus und als er sich entfe 
fragte der Vater seine Tochter, weshalb 
o- ^ ^ f f  nnd kurz angebunden gegen sei 
Liebling ser. E r tadelte sie ziemlich sä 
deswegen, da versetzte sie kurz; „S e it 
Bräutigam ist finde ich ihn nnanssteh 
er ist pedantisch und eingebildet geword,

Ueber das kluge Gesicht des alten H« 
g lit t  em Lächeln, das blitzschnell w i ed e r ! 
schwand.

»Und m it wem soll er verlobt sei, 
fragte er ruhig.
3 "n "d ilt  der Tochter des deutschen Kon 
Zoller in Kairo."

-W irk lich?"
. öffnete seine Mappe und reichte 

ein B la tt daraus.
.«B itte l ie s !" sagte er. „D a  schickt 

mein alter Jugendfreund heute die Anz 
von der Verlobung seiner einzigen Toü 
Eignes m it dem Freiherr« M ax von Set 
heim !«
. E r beobachtete ih r Gesicht scharf und 
Wh ein flammendes Roth darüber laufen, 
sie sagte nichts und eilte hinaus, sich plötz­
lich erinnernd, daß sie einen nothwendigen 
Besuch machen mnße. Aber vorher küßte sie 
ihn herzlich und sagte: „S e i m ir nicht
böse, Väterchen, ich werde mich zu bessern 
suchen!"

Herr Westerholz ließ einen langen P fiff 
ertönen, als er allein blieb. „S o !"  mnr- 
melte er halblairt, im Zimmer hin und her 
schreitend, „bläst der Wind von d e r  Seite? 
Das ist ja  eine Ueberraschnng! Na, m ir 
ist's schon recht, wenn sie ihn mag, der 
Junge ist solide, tüchtig und kennt das Ge­
schäft ans dem Grunde. Ich habe ihn

tausendmal lieber als Schwiegersohn als 
irgend einen dieser jungen Lassen, die nichts 
verstehen, als Geld und Zeit todtznschlagen. 
Hm, hm, wie fühle ich ihm nur auf den 
Zahn, ob er die Kleine lieb t?  Sein ehren- 
werther Charakter bürgt m ir für ih r Glück, 
ein so guter Sohn und Bruder muß auch 
ein guter Ehemann sein, ich bin gottlob reich ge­
nug, damit mein einziges Kind ganz nach 
ihrem Herzen wählen kann."

Also deshalb die vielen Körbe! Der 
Axel steckt ih r im K op f! Eigentlich verdenke 
ich es ih r nicht, er ist ein famoser K e r l!"

Sie saßen am Abend alle drei im Kon­
zert, Alma zwischen den Geschwistern, denn 
sie hatte Axel gewinkt, den Platz neben ih r 
einzunehmen, als sie sah, daß er sich neben 
Gertrud setzen wollte.

„Es läßt sich so besser plaudern !" meinte 
sie. Sie war wie ausgetauscht, voll natür­
licher Heiterkeit, ganz die herzige, kleine 
Alma früherer Tage.

„W arum  sind Sie nicht immer so wie 
heute?" fragte er leise. „Ich  wage es 
nicht, mich zu freuen, Sie werden gleich 
wieder fremd und launenhaft werden!"

„ S o ?  War  ich das?" lachte sie schalk­
haft, ihn einen Augenblick voll ansehend und 
sogleich die Wimpern senkend.

E r verstummte und war nun seinerseits 
sehr ernst und einsilbig, und während der 
Künstler alle durch sein geniales Spiel fo rt­
riß, sagte er es sich immer wieder, daß er 
nicht mehr zu bleiben wage, daß er fo rt 
müsse, weil er sein ganzes Herz dem reichen, 
schönen Mädchen geschenkt habe. Sie er­
schien ihm in seiner Bescheidenheit wie ein 
unerreichbares Gut, Las er nie besitzen 
durfte. v

„S ie  sind aber recht langweilig, heute 
Abend!" schmollte Alma, „woran denken Sie 
jetzt, bitte, sagen Sie es m ir gleich!"

Der Virtuose spielte gerade ein Stück, 
das tief von verhaltener Leidenschaft durch­
glüht war, alle lauschten athemlos.

Axel neigte sich zu ih r und flüsterte: 
„Ich  dachte eben an das B i ld : „Der Raub 
der Helena!" Erinnern Sie sich seiner
noch? Wissen Sie, was S ie sagten, als
w ir  davor standen?"

„W ie seltsam, daß es m ir gerade in  
diesem Augenblick ebenfalls e in fie l!" sagte 
Alma, unsere Gedanken haben sich be­
gegnet!"

Sie schwiegen beide und ließen den
Zauber der Musik auf sich einwirken, der 
nur fü r sie zu sprechen schien.

Axel und Gertrud sollten nach dem Kon­
zert den Thee bei Westerholz trinken, und 
während die Damen ihre Pelze ablegten und 
ih r Haar ordneten, schritt Axel unruhig im 
Zimmer auf und ab. Ein fast lebensgroßes 
B ild  Almas fesselte seine Aufmerksamkeit, 
er vertiefte sich in die Züge des geliebten 
Mädchens, das sein ganzes Herz besaß und 
das er meiden wollte und mußte.

Gertrud hatte sich an den Flügel gesetzt 
und spielte das Lied, das sie eben im  Kon­
zert gehört; leise klagte und jauchzte die 
süße Melodie unter ihren geübten Fingern, 
sie fand leicht das einmal Vernommene 
wieder, da ihre musikalische Begabung eine 
bedeutende war.

Axel hörte ein leises Geräusch hinter sich 
und wandte sich schnell um. Da stand daS 
O rig ina l des Bildes vor ihm, ein halb ver­
legenes, halb schalkhaftes Lächeln umspielte 
den lieblichen Mund.



De r  s e r b i s c h e  H ochverrathsprozeß in  
B elgrad  schleppt sich nun fast eine Woche 
hin, ohne daß sich ein B e w e is  dafür ergeben  
hätte, daß die radikale P a r te i  in  den M ord ­
anschlag gegen M ila n  verwickelt gewesen  
w äre. S o  sieht die Sache au s w ie ein 
politischer Tendenzprozeß m it der Absicht, 
die der gegen w ärtigen  R egierung sehr unbe­
quemen F ührer der Radikalen durch eine V er-  
u rth eilu n g  auf längere Z eit unschädlich zu 
machen. Bekanntlich sind b ereits von R u ß ­
land  und Oesterreich W arnungen an den 
K önig von S erb ien  ergangen, den B ogen  
nicht zu straff zn spannen. N eu erd in g s  
nim m t sich das offiziöse „W iener Frem den- 
b la tt-  in  einer Besprechung des B elgrad er  
H ochverrathsprozessesderangeklagtenradikalen  
F ü hrer a u ;  die A uslassung des B la t te s  
haben w ir bereits m itgeth eilt. —  H eftig es  
R egenw etter hat theilw eise den V er la u f der 
V erhandlungen gestört, da der im provisirte  
B rettersaal sich a ls  nicht w etterfest erw ies. 
Gerade bei den S itzen  der a ls  Z uhörer an­
wesenden a n sw ä rtig en  D ip lom aten  regnete 
es durch. U eberdies machte d as A uf­
klatschen der T rop fen  auf dem Dache ein  
solches Geräusch, daß die V erhandlungen  
kaum zu verstehen w aren .

Z n einer M eld u n g , wonach K onig Georg  
von G riechenland demnächst bei einer Z u ­
sam m enkunft m it Kaiser W ilhelm  die E n t­
sendung deutscher Offiziere a ls  Instrukteure 
nach G r i e c h e n l a n d  besprechen würde, 
stellt die „ P o st- fest, daß an unterrichteter 
S te lle  von einer B etheiligung deutscher 
Offiziere an der N euorganisation  des 
griechischen H eeres nichts bekannt ist. E s  
werde sich bei der Nachricht w ohl lediglich  
um die W iederholung früherer Gerüchte 
handeln.

D er neue K urs in F i n l a n d  macht sich 
d '» Finländern imm er mehr fühlbar. N eu er­
d in gs sind die Z eitungen  „V asa N y h e ter -, 
„U leaborgsbladet", „Unfi M a n -  in B o rg ä  

und „ T yö m ies- in  H elsingfors für einen  
M on at suspendirt w orden. D ie  Z eitungen  
„N ya P ressen -, „H nfonds T a d b la d et-, „Unfi 
S n o m e ta r - , „A fteuposten-, „W iborg N y h eter-  
haben V erw arnungen  erhalten. Ferner be­
richten finländische B lä tte r , daß der britische 
Konsul in H elsingfors, W olfs, auf A ntrag  
des G eneralgouverneurs znr gerichtlichen 
V erantw ortung gezogen werden sollte, w eil 
er sich a ls  V ertreter einer ausländischen  
M acht an der A g ita tion  gegen R ußland be- 
th eilig t habe.

D ie  P a r iser  „Agence H a v a s -  m eldet au s  
T r i p o l i s :  Nach M eldungen  au s guter  
Q uelle können die von englischer S e ite  
stammenden Nachrichten über die M ission  
Foureau-L am y für unrichtig erklärt werden. 
D ie M ission kam vor einigen Wochen am 
Tschadsee an. S e itd em  ist keinerlei M eldung  
eingetroffen, welche die alarm irenden G e­
rüchte irgendw ie bestätigte. W enn diese G e­
rüchte w ahr w ären , w ären  sie auf dem 
W ege über T r ip o lis  gekommen. D a s  
G eneral-G ouvernem ent von A lg ier entsandte 
mehrere Kuriere m it Instruktionen  für die 
M ission. D ieselben können die M ission  
jedoch noch nicht erreicht haben.

Nach einer M eld un g  des Reuter'schen  
B u rea u s ist im  O ranse - F reistaat eine 
P a r te i , die nachdrücklich für die E rhaltung  
des F ried en s e in tr itt, eifrig  bem üht, aus

S ie  h ielt ihm die kleine H and freim üthig  
entgegen.

„Ich w a r oft unausstehlich gegen S ie ,  
»vollen S ie  m ir, b itte, v erze ih en ? -

D er Blick, der ihn dabei traf, der weiche 
T on  der geliebten S tim m e ließ ihn a lles  
vergessen, er drückte fast schmerzhaft die 
zarte, w arm e H and.

„O seien S ie  lieber unausstehlich, I h r e  
G üte kann ich noch schwerer er tr a g e n !-  kam 
es  über seine Lippen.

H err W esterholz und G ertrud gesellten  
sich zu ihnen, die U n terh a ltu n g  w urde a ll­
gem ein . A xel w a r froh, nicht mehr allein  
m it A lm a zu sein , er fürchtete sich, eine 
T horheit zu begehen, sich fortreißen zu 
lassen.

D er  nächste T a g  w a r  ein S o n n ta g , das  
Kontor geschlossen; der Kaufherr, bei be­
sonders aufgeräum ter S tim m u n g , neckte sich 
beini Frühstück v ie l m it seiner Tochter.

G egen Ende der M ah lze it brachte m an die 
P ost, er g in g  auf sein Z im m er, um die ein- 
laufenen B rie fe  zu lesen, ließ aber gleich 
darauf A lm a durch den D ien er  zu sich 
bitten.

E r sah sehr ernst a u s  und reichte ihr  
ern offenes B la tt  m it den W o rten : „ B itte , 
l ie s  und entscheide selbst l-

I h r  V etter A dolf D orn . derselbe H u- 
faren len tn an t, der sie so auffallend auszeich­
nete, h ielt bei ihrem V ater um sie an.

„ N u n , w a s  soll ich ihm  antw orten , 
K le in e ? -

„Ich kann ihn nicht h e ira th e n !- rief sie 
erregt, „wirklich nicht, er gefä llt m ir n ich t!-

„D u  hast ihn  aber sehr erm uthigt und

T r a n s v a a l  zwecks A nnahm e der 
englischen B ed in gu n gen  einzuwirken. —  I n  
P r ä to r ia  ist eine w eitere M itth e ilu n g  der 
britischen R eg ieru n g  eingegangen , die be­
sagt, obw ohl dieselbe sehr darauf bedacht 
sei, eine prom pte A n tw ort von der T r a n s ­
v aa l-R eg ieru n g  zu bekommen, so wünsche sie 
doch m it Rücksicht auf den Ernst der Lage 
nicht, T r a n sv a a l zu einer A n tw ort schon 
binnen 4 8  S tu n d en  zu nöth igen. —  D ie  R e­
g ierung der Südafrikanische» Republik steht 
in  fortw ährendem  telegraphischen Verkehr 
m it der R eg ieru n g  des O rauje - F reistaats. 
D ie  M itg lie d e r  des R a a d s des O ranje- 
F ceista a ts  w urden benachrichtigt, sich für 
eine schleunige E inberufung des R a ad s be­
reit zu halten . — E ine V ersam m lung von  
B n rg h ers  des O ranje-F reistaats beschloß, im  
F alle  e ines A nsbruches von Feindseligkeiten  
m it T r a n sv a a l Schulter an S chu lter zn 
ste h e n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin , 14. S ep tem b er 1899.

—  I h r e  M ajestäten  der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute kurz nach 8 » /, Uhr 
vorm ittags von der W ildparkstation nach 
Hubertusstock abgereist.

—  D er „R eichsanz.- pu b liz irt die an­
läßlich der d iesjährigen  großen Herbst- 
übungen vom Kaiser verliehenen A uszeichnun­
gen. D er  kom mandirende G eneral des 11. 
Armeekorps» G eneraladjn tant des Kaisers 
von B ü lo w  erhielt den Schw arzen A dler­
orden, der W ürttembergische K riegsm inister  
F reiherr S ch ott von Schottenstein das G roß­
kreuz des R othen  A dlerordens. D en  R othe»  
Adlerorden 1. Klasse m it Eichenlaub erhielten  
die kom mandirende» G enerale des 13. 
(königlich wiirttem bergischen) und des 15. 
A rm eekorps, G eneralleu tn an ts F reiherr von  
Falkenhansen und Freiherr von M eerscheidt- 
Hüllessem, ferner G eneral F reiherr R üder  
von D ien sb u rg , G eneralleutnant v. G rone, 
G eneralleu tnant von der Goltz und der 
G ouverneur von Uln, G eneralleu tn an t von  
B r o d o w sk i; der G eneraladjutant des K ön igs  
von W ürttem berg von B ilsin ger erh ielt den 
R othen Adlerorden I . Klasse.

—  D er chinesische Gesandte in  B er lin  
hat heute M orgen  dem S taa tssek retär  des 
R eichsm arine-A m tes, S ta a tsm in ister  Kontre- 
adm iral Tirpitz, den diesem vom  Kaiser von  
China verliehenen doppelten D rachen-O rden  
2. Klaffe 1. S tu fe  in der D ienstw ohnung des 
letzteren persönlich überreicht.

—  D ie  „ S ta a tsb .-Z tg .-  schreibt: Ueber 
den G rund zum Rücktritt des K u ltu sm in isters  
wird angegeben, daß er in  dem Gesetzent­
w ürfe über die Fürsorge für die H i n t e r ­
b l i e b e n e n  v o n  V o l k s s c h u l l e h r e r n  
zu suchen sei. E s  ist bekannt, daß dieser 
Gesetzentwurf noch nicht veröffentlicht worden  
ist. E r scheint die Zustim m ung des S t a a t s ­
m inisterium s noch nicht gefunden zu haben. 
W ir halten  indessen die A ngabe, die darauf 
h in au släu ft, daß d as Reliktengesetz unter den 
Tisch fallen sollte, für eine grundlose B e ­
fürchtung.

—  Z um  P olizeid irektor von C harlotten- 
burg ist nach der „ N a tio n a lz tg .-  an S te lle  
des Geheim en R eg ieru n g sr a th s v. S a ld e r n , 
welcher am  1. Oktober in den Ruhestand 
tritt, der Regiernngsrath Steifeusand vom 
Berliner Polizeipräsidium ernannt worden.

ließest D ir  gern den H of m achen!" m einte 
H err W esterholz tadelnd.

„ S ie  neigte reum üthig d as Köpfchen. 
„ J a , d as ist a llerd in gs w a h r !"  gestand sie 
ein, „aber, —  aber — -

„Z w inge ich Dich, m ein lieb es  K in d ? -  
fragte er gü tig . „D u  hast freie W ah l, ich 
w erde Dich nie zu beeinflussen suchen und  
w ill nur D ein  Glück!'

S ie  setzte sich auf die Lehne seines 
S tu h le s , und den Arm  zärtlich um ihn  
schlingend, versicherte sie, daß sie überhaupt 
nicht heirathen w olle , daß sie im m er bei 
ihm bleiben werde.

„ B is  der M a n n  kommt, den D u  von  
ganzer S e e le  liebst, dann w irst D u  den 
alten V ater  verlassen !- neckte er. „ S a g '  
m ir, L ieb ling , ist er nicht vielleicht schon 
d a ?-  E r küßte sie in n ig , „es scheint m ir 
fast s o !-

A ber sie blieb ihm  die A n tw ort schuldig, 
sie brach in  einen S tr o m  von T h ränen  a u s, 
um arm te ihn im m er w ieder und eilte da­
von.

„R ichtig g e r a th e n !- sagte der a lte  Herr, 
sich zufrieden die Hände reibend, „mein  
Scharfblick hat mich nicht getäuscht. Und 
neulich abends schien es m ir, daß auch er. 
Hm , hm, —  w ie mache ich e s  nur, w ie  soll 
ich ihm zn verstehen geben — -

A xel benutzte den S o n n ta g  zu einem  
langen , einsam en S p az ierga n g e , au f dem 
er sich a lle s  überlegte. D ie  F o lge des Nach­
denkens w ar, daß er M o n ta g  M orgen  in  
Herrn W esterholz' Z im m er tra t und ihn um  
seine Entlassung bat.

(Fortsetzung fo lg t.)

—  D a s  B efinden des F inanzm in isters  
D r. von  M ig u e l h at sich sow eit gebessert, 
daß er gestern für ein ige S tu n d en  d as B ett  
verlassen konnte.

—  E ine E xtraau sgabe des „ M ilitä r ­
w ochenblatt- veröffentlicht die S te llen -  
besetzung anläßlich der am 1. Oktober 1899  
eintretenden Heer?sverstärkung zunächst bei 
der F eld artillerie. M it  der W ahrnehm ung  
der Geschäfte der Inspektion ist G eneralm ajor  
Schm idt beauftragt w orden.

—  Nach dem heutigen „ M ilitär-W och en ­
b la t t - is t  H auptm aun v. Estorff, b isher in der 
Schntztrnppe für Südw estafrika, in  der Arm ee 
und zw ar unter Ueberw eisung znm großen  
Generalstabe a ls  H auptm aun m it seinem b is ­
herigen P a te n t  im  Generalstabe der Arm ee 
angestellt.

—  Professor A dolf von M en zel ist von  
dem U nfälle, der ihm  vor kurzem in Kissingen 
zugestoßen ist, nunm ehr v ö llig  hergestellt. 
S e i t  S o n n ta g  trä g t er auch seinen linken 
A rm , den er sich bei dem U nfälle stark ge­
quetscht hatte, nicht mehr in  der B in de.

—  E ine neue L egitim ation  der P o liz e i  
beamten, eine A rt M ed aille  a u s  gelbem M e ­
tall, in der G röße eines Thalerstücks, welche 
auf der V orderseite den fliegenden R eichs­
adler und auf der Rückseite die Aufschrift 
„Königlicher P o lize ib ea m ter - und die N u m ­
mer desselben trä g t, ist vom  preußischen 
M inister des In n e r n  zur E inführung gebracht 
worden. D ie  M arke w ird , an einer Schnur  
befestigt, in  der Tasche getragen , tr itt  an 
S te lle  der b ish er üblichen L eg itim a tio n s­
K arten und gelan gt gegen w ärtig  in  den 
größeren S tä d te n  zur A u sgab e.

—  E in R iesentran sp ort von 4 0 0  0 00  
russischen (!) G änsen ist dieser T a g e  von  
W arschau a u s  nach R u m m elsb u rg  abgesandt 
w orden. Z ur Verschickung w urden eigen s  
zn diesem Zwecke konstruirte W a gg on s per 
w endet. N u r  ein T h eil der G änse kommt 
sofort auf den M arkt, w ährend eine große 
A nzahl den Gäusem ästereien, welche in den 
Jah ren  in  den nördlichen und östlichen V o r­
orten, nam entlich in  S tr a la n , T reptow  und 
W eißensee entstanden sind, zugeführt w ird . 
D ie  Bestrebungen der deutschen L andw irthe, 
die Z ufuhr des russischen G eflü gels  zu er­
schweren, haben b ish er leider keinen E rfo lg  
gehabt.

—  D ie  M itg lied er  des W ohlaner K reis­
ta g e s  beabsichtigen, den zur V erfügung ge­
stellten Landrath  v . W rochem, der sich außer­
ordentlicher B elieb th eit erfreut, w iederzu­
w ählen  und denselben der R eg ieru n g  zur 
B estä tigu n g  vorzuschlagen.

—  D ie  E innahm e an Wechselstempel- 
stener im  deutschen Reiche betrug in  der 
Z eit vom  1. A p ril b is  Ende A ugust d. J s .  
4 8 2 9  9 0 4  M k., 3 7 0 1 1 4  M k. m ehr a ls  im  
gleichen Z eitrau m e des V orjah res.

K arlSruh-, 13. S ep tem b er. D ie  „K arls­
ruher Z e itu n g - veröffentlicht an der Spitze 
ihrer heutigen  A u sg ab e  fo lgendes Schreiben  
des G ro ß h erzo g s: „M ein  lieber H err S t a a t s  
minister Nokk! Ich  übergebe I h n e n  hierm it 
ein Handschreiben S r .  M ajestät des deutschen 
K aisers und K ön igs von P reu ß en , das Aller- 
höchstderselbe beim Schlüsse der großen M a ­
növer der drei Armeekorps an M ich gerichtet 
h at Außer den militärischen F ra gen , welche 
in ' diesem Handschreiben berührt w erden, 
spricht S e .  M ajestät auch S e in e  dankbare 
B efried igu n g  über die Eindrücke a u s , welche 
Allerhöchstderselbe während S e in e s  A ufeut 
Haltes im Lande gew onnen hat. Hocherfreut 
über die an-zesprochenen G efühle dankbarer 
Anerkennung S r .  M ajestät des K aisers 
Wünsche Ich , daß Allerhöchstdeffen A eußerung  
allgem ein  bekannt werden m öge, und ersuche 
Ich  S ie ,  die V eröffentlichung des kaiserlichen 
Handschreibens bald ig  zu veranlasse». I h r  
ergebener (gez.) Friedrich. K arlsruhe den 
13. Sep tem b er 1 8 9 9 .-  —  D a s  Handschreiben 
S r .  M ajestät des K aisers la u te t:  „Durch­
lauchtigster F ürst! Freundlichst geliebter  
V etter, B ru d er und O h eim ! B e i dem heu­
tigen Scheiden a u s  Enerer Königlichen H oheit 
Landen ist e s  M ir  ein aufrichtiges H erzens­
bedürfniß, Euerer Königlichen H oheit durch 
Uebersendung anliegender Abschriften M ein er  
O rdres an die kom mandirenden G enerale  
des X I V . und des zu E uerer Königlichen  
H oheit Arm eeinspektion gehörigen X V . A r- 
meekorp, von M ein er  hohen Freude K ennt­
niß zu geben, m it der M ich der vortreffliche 
Zustand beider Arm eekorps erfü llt hat. D a s  
nie ermüdende In teresse  und die hingebende  
T hätigkeit, welche E uere Königliche H oheit 
niit A ufopferung Ih r e r  K räfte a llezeit der 
A u sb ildu n g  Ih r e r  T ruppen w idm en, finden  
in so glänzenden E rfo lgen  ihren schönsten 
Lohn. M ir  aber gereicht es zu w ahrhafter  
G enugthuung, M ich m it Euerer Königlichen  
H oheit in vollster U ebereinstim m ung zu wissen 
über die zu erstrebenden Z iele und die hohe 
W ichtigkeit, die der E rh a ltu n g  und S tärk u n g  
der W ehrhaftigkeit unseres deutschen V a ter­
landes gebührt. Ich  verlasse heute d as  
herrliche B aden  m it den herzlichsten S e g e n s ­
wünschen und m it w arm  bew egtem  Danke

für die A ufnahm e, die M ir  h ier von E uerer  
Königlichen H oheit, von der S ta d t  K arlsruhe  
und von allen Kreisen der B evölkerung zu- 
theil gew orden ist. E s  h at a lle s  d as  
M einem  H erzen w ahrhaft w ohlgethan , und  
kann Ich  nur M ein  lebhaftes B edauern  
w iederholen , daß die K aiserin, M ein e  G e­
m ahlin , nicht m it M ir  an diesen erhebenden 
Eindrücken theilnehm en konnte. E uerer  
Königlichen H oheit w ürde ich ganz besonders 
dankbar sein, w enn S ie  auch allen B eth eilig ten  
in Ih r e n  Landen Kenntniß von diesen M ein en  
G efühlen geben möchten. Ich  verbleibe m it 
herzlicher Liebe und unveränderlich aufrich­
tiger V erehrung und Freundschaft Euerer  
Königlichen H oheit frenndw illiger B etter , 
B ruder und N effe (gez.) W ilhelm  R . K a r ls ­
ruhe, den 13. S ep tem b er 1 8 9 9 .-

Reichenberg i .  B . ,  14. S ep tem b er. I n  
der B aum w ollw aarenfabrik  von Fritsch und  
Co. in  H aindorf haben heute 4 0 0  W eber die 
A rbeit eingestellt. S i e  haben 1 0  F orderungen  
überreicht, darunter den Zehnstundentag, 
eine 25prozentige L ohnerhöhung und F r e i­
gabe des ersten M a i.

N ürnberg, 14 . S ep tem b er. D ie  G en era l­
versam m lung des „deutschen V er e in s  für  
öffentliche G esundheitsp flege- beschäftigte sich 
heute m it der F r a g e  der Schulärzte . A lle  
R edner betonten die N othw endigkeit der 
Anstellung von Schu lärzten  in  allen S ch u len , 
auch den Dorfschulen, sow ie E iurichtuug von  
Lehrkurseu für S chu lhygiene auf den 
U niversitäten und S em in a ren . E in  Beschluß  
wurde nicht gefaßt.

Darm stadt, 14 . S ep tem b er . D a s  U rth eil 
des V erw altu n gsgerich tsh o fes gegen Ober« 
schulrath D ettw eiler  lau tet auf einen gericht­
lichen V er w e is , sow ie 5 0 0  M k. G eldstrafe, 
außerdem h at der A ngeklagte zw ei D r itte l  
der Kosten zu tragen . D em selben w urden  
wesentliche M ild eru n gsgrü n d e zuerkannt. 
D er V ertreter der R egierungsbehörde hatte  
D ienstentlassung unter Anerkennung der 
P ension  b eantragt.

S tu ttg a r t , 14. S ep tem b er. D er  „Staats­
anzeiger für W ürttem berg- en thält folgende 
königliche O rd re: D ie  hohe nnd unein­
geschränkte Anerkennung» welche S e in e  
M ajestät der Kaiser m einem  Arm eekorps 
nach der P a r a d e  w ie heute am Schlüsse der 
im großen V erbände stattgehabten M an över  
gezollt h a t. erfü llt mich m it großer Freude  
und gerechtem S to lz . Ich  beglückwünsche 
m eine T ruppen zu dem vollen Erfolge, m u  
dem sie vor den A ugen des obersten K r iegs­
herrn bestanden haben, und spreche denselben  
meinen w ärm sten D ank a u s  für dre treue 
und unermüdliche H in gab e an die v ie lge­
staltigen Aufgaben des D ien stes, welche sich 
allerorts und in allen  D ienstgraden  b ethätigt 
und ein solch' vorzügliches R esu ltat g ezeitig t  
hat. D aß  m ein Arm eekorps nicht rasten, 
sondern fortschreitend seinen ehrenvollen 
Platz in der großen deutschen Armee be­
haupten w ird , dessen bin ich sicher. S t u t t ­
gart, 13. S ev tem b er . W ilhelm .

Provinzialnachnchten.
Gtrasburg. 13. September. (Fackelzug für den 

schadenden Landrath Dumrath.) Die zu heute 
berufene Versammlung von Kreiseingesessenen be- 
schloß, dem scheidenden Landrath Dnmrath a ls  
Ehreilbezeugiliig euren Fackelzug darzubringen.

Braunsberg, 13. September. (Neue Aktien» 
Bierbrauerei.) Die Herren Branereibesitzer 
Steffen und Jgneh »nd Poerschke haben beschlossen, 
ihre.Brauereien zu verbinden nnd eine Aktien- 
Bierbranerei Frauenbura-Brannsberg zu gründen. 
Diesem Unternehme» wird jedenfalls auch die 
Vercinsbierbranerei Dreher n. Co. in Brauns­
berg beitreten. Um jeder Konkurrenz zu begegnen, 
soll in Brannsbcrg eine Hauptnicderlage einge­
richtet werden.
»...AElsit. 13. September. (D ie Einwohnerzahl 
Tllslts) hat sich in den letzten 20 Jahren um  
mehr als 10V00 Seelen vermehrt. Tilsit hat 
heute mit 33000 Einwohnern Jnsterbnrg über­
flügelt und steht jetzt an zweiter S te lle  in  der
^ K o l b e A ^  Septem ber, ( N ^
Denkmal.) I n  der gestrigen ^"dtveordneten- 
Sitzung wnrde die Errichtung *'^ m n  ^

schlLm"ä?L̂
D.L,

geliefert hat, vertragen werden.

Lokälnächrichten.
Thor». 15. September 18V9.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsrichter Du 
B e r n a r d  in C u l m s e e  ist als Landrichter an 
das Landgericht in T h o r n  versetzt worden -  
Regiernngs-Affeffor Dr. Woepcke m Danzcg ist zur 
Königl. Regierung in Arnsberg «nd RMernngs- 
rath Laich aus Arnsberg zur Konigl. Regierung 
nach Danzig versetzt. „  .

— ( A u s z e i c h n u n g )  D ie Kaiserin hat der 
Dienstmagd Rosalie Piontek, geb. Czeruiak. 5» 
Parusewo im Kreise Wreschen als Anerkennung 
für die während mehr als 40 Jahren pflichttreu 
geleisteten Dienste in den Familien v. LukowSki

an der am 18. und 19. d. M ts. in der Gegend 
zwischen Frehstadt und Grandenz stattfindenden 
Augriffsübiing gegen eine befestigte Feldstellung, 
begab sich gestern der Stab mit dem 1. Bataillon 
Fnßartillerie-Regiments Nr. 15 '«ach Grandenz. 
Die Rückkehr erfolgt am 19. d. .M ts. — Die 
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oem Truppeu-Uebungs-Platz Döbritz Verweudmig 
fand. begab sich heute mittelst . Eisenbahn m tue 
Gegend bei Dt.-Ehlan. um gleichfalls bei der An- 
griffs-Uebung verwendet zu werden. — Die 
übrigen Truppen kehrendann theils am 19.. theils 
am 20. d. M ts. in die Garnison zurnck, wogegen 
diegenannte Bespaiiinings-Abtheilung sich am Id.per 
Eisenbahn nach Kempen. Provinz Posen begiebt 
und stch dort gleichfalls an elN^ Angriffsilbmig 
des VI. Armeekorps betheiligt. Die Rückkehr der 
Abtheilung in die Garnison erfolgt voraussicht­
lich am 29. d. M ts.

— ( P e r s o n a l ie n ,  in  d er G a rn is o n .)  
Zillmai»,. Hanptmann und Kompagnie-Chef im 
Infanterie - Regiment von der Marwitz Nr. 61. 
m'terBersetzima zum Jnf.-Regt. Nr. 166. zum 
überzähligen Ma,or befördert; H e ilb a r» .O b e r­
leutnant im Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
R r , 61. unter Ernennung znm Kompagnie - Chef. 
vorläufig ohne Patent, zum Hauptmann befördert;

Rä u me r ,  Oberleutn. im Jnf.-Regt. v. Borcke 
Nr.21kommandirt alsAdjutant bei der 87.Jnf.-Brig.. 
vorläufig ohne Patent zum Hanptmann befördert; 
T r a p p ,  Lentnalit im 4. Niederfchlesischen Jn f - 
santerle-Regiment Nr. 51. in das Jnfanterie- 
Regt. Nr. 176 verseht; M ü l l e r .  Sanptmann 
s I» smts des Fnßart-Regts. Nr. II  und Direktor 
der Pulverfabrik bei Hanau in gleicher Eigenschaft 
znr Pulverfabrik in Spandan versetzt; G a m-  
r ad t, Leutnant im Jnf.-Regt. Nr. 176 vom 1. 
Oktober d J s .  ab als Erzieher zur Hanptkadetten- 
anstalt kommandirt; Wachsen.  Hanptmann 
und Kompagnie - Chef nn Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. «nter Stellung L I» suiw des 
Regiments, als Lehrer znr Kriegsschule in Glogan 
versetzt; Schre i ber .  Oberleutnant im J » f -  
Negt Freiherr Von Sparr (3. Westfäl.) Nr. 16. 
unter Beförderung zum Hanptmann und Kom- 
pagnie-Chef in das Jnf.-Regt. von Borcke <4 
Pomm.) Nr. 21 verseht: Röbrich.  Hauptinailn 
und Kompagnie-Chef im Jnf.-Regt Nr. 176. unter 
Stellung L l» »uits des Regiments auf 6 Monate 
zur Dienstleistung bei dem Beklridnngsamt des 
XIV. Armeekorps konimandirt; Ho f ma n n .  
Hanptmann im 4. Oberschlesischen Jnf.-R egt. 
Nr 63, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 4. Jnf.-Brigade. als Kom­
pagnie - Chef in das Jnf-Negt. Nr. 176 versetzt; 
Kut scher .  Blzewacht,„elfter im Landw. - Bezirk 
S to lp .^ m  Leutnant der Res. des Nlanen-Regts. 
von Schmidt tt. Pomm.) Nr. 4 befördert; 
Ka u f f ma n n .  Oberleutnant der Jn f. 1. Aufgeb 
des Landw.-Bezirks Thorn znm Hanptmann be- 
fordert.

— ( P r i e f t e r  - I n b i l a u m . )  Der Bischof von 
Ermland Herr Dr. Andreas Thiel begeht am

öüjähriges Priesterinbiläum. 
Der eigentliche Wechetag ist zwar der 30. S ep t.; 
^ S o n u ab en d s  wegen ist indessen die Jubiläums- 

den folgenden Montag, den 2. Oktober. 
i n i W A  »st Ehrenmitglied der

^ ! f n  rnfolge seiner Schrift über
Er ist im Besitz des Rothen 

Adlerordeiisll. Klaffe und des Königl. Kronen- 
ordens II. Klaffe.

— ( E r w e i t e r u n g  des  F e r n s p r e c h -  
v e r k e h r s . )  I n  Bartenstein i. Ostpr. nnd Pr. 
Ehlan sind vom 12. d. M ts. Stadt-Fernsprechein- 
richtnirge» m Betrieb genommen worden. Die 
Theilnehmer sind u. a. znm Sprechverkehr mit 
Danzig Cnlm. Cnlmsee. Eibing. Grandenz. Neu- 
fahrwaffer. Strasbnrg Wpr., Thorn und Zoppot 
zugelassen.

— ( Gu s t a v  A d o l f - S t i f t u n g . )  Die

° "SÄS S

O r t s  g r u v v  e T h o r n  des  Deutsche 
n a t i o n a l e n  H a n d l n n g s a e h i l f e n  - Ve r ­
bandes )  hielt gestern Abend im Fürstenzimmer 
des „Artnshoses" eine. nur schwach besuchte Ver­
sammlung ab, in welcher Herr Richard Doering 
aus Hamburg in längeren Ausführungen über das 
Thema: „Die soziale Lagedes Handlungsgehilfen- 
Standes" sprach. Einleitend bedauerte Redner die 
unter den Handlungsgehilfen den wichtigen Lebens' 
fragen gegenüber noch herrschende Interesselosig­
keit. M it dieser Gleichartigkeit anfznräumen. sei 
eine der ersten Aufgaben des D. H V. Sodann 
ging der Vortragende eingehend all' die Uebel­
stände durch, die sich im kaufmännischen Gewerbe 
herausgebildet und die nicht wegzuleugnende miß­
liche soziale Lage eines großen Theils der Hand­
lungsgehilfen verschuldet. Er wendete sich zunächst 
gegen die rapid zunehmende Beschäftigung weib­
licher Handlttttgsgehilfinnen, wobei er mittheilte, 
daß in Deutschland deren Zahl sich in den 15 
Jahren von 1880—95 verdreifacht habe und jetzt 
etwa 150000 betrage. Redner gab zu. daß die 
Thätigkeit der Fran in gewissen Zweigen, als Spe- 
zial- und Wäscheartikeln, ihre Berechtigung habe daß 
sie aber nicht zu einer schrankenlosen Konkurrenz 
für die Männer ausarten dürfte. Als ein Mittel 
gegen die stch stetig mehrende Beschäftigung von 
Handlungsgehilfinuen wünschte Redner die Ab­
schaffung der Gesindeordnung und Einführung der 
Gewerbeordnung auch für Dienstmädchen, damit 
der dienende Stand gehoben und mehr junge 
Mädchen der Hanswirthschaft, diesem für sie natür­
licheren Berufe, zugeführt würden. Der S taat 
müßte mehr auf die Gründung von Hauswirth- 
schafts- als von Handelsschulen bedacht sein; dann 
würden auch die trotz der enormen Zahl von 
1300 000 bediensteten Mädchen noch vielfach laut 
werdenden Klagen über mangelnde gute Kräfte 
!"bhr und mehr verstummen. Ein weiteres Er- 

aufklärend zu wirken dahin, daß im
heutzutage keine Lorbeeren 

seien.^Neben dem Hinweis anf

ftrebnngen des D  S - V . von G ew erbe-Jnspekto^i, 
besonders süddeutschen., sowie Krni.kenkaffrnärzten 
unterstützt, welche die geimidheitlichei, Schädigungen  
einer zn lang ausgedehnten G e,chaftszeit für die 
H aiidlim gsgehilfinneu zu dieser StA Iungnahm e  
veranlassen. W eiter bekämpfte der Vortragende 
scharf die überhaud nehmende Lehrlmgshalterei.

hierbei erwähnend, das; es gegenwärtig in Deutsch­
land 200000 kaufmännische Lehrlinge bei 500000 
Gehilfen gebe. Wenn die Lehrlmgszuchterel so 
weiter gehe. dann würde ein kammannisches Prole­
tariat geschaffen, was sicher nicht im Interesse des 
Staates liege. Daß unter solchen ungesunden Zu­
ständen auch die fachliche Ausbildung der Lehr­
linge leide und dem Kanfmannsstande Elemente 
zugeführt würden, die ihm gerade nicht znr Ehre 
dienten, dürfe nicht Wunder nehmen. Damit der 
8 76 des neuen Handelsgesebbiiches, der dem 
Prinzipal eine gründliche, gewissenhafte Unter­
weisung des Lehrlings in allen nothwendigen 
Kenntnissen und Fertigkeiten zur Pflicht mache, 
auch wirklich zur Ausführung gelange, sei es er­
forderlich. daß die Zahl der Lehrlinge nicht eme 
so miverhLltnißmäßige Höhe annehme. Redner 
tra t für die Errichtung kanfmanmscher Fortbil­
dungsschulen sowie für den zwangsweise» Bestich 
derselben am Tage ein und bekämpfte dann energisch 
die auch ins neue Handelsgesetzbuch aufgenommene 
Konkurrenzklausel, deren Beseitigung er als ein

Redner »och die Frage des gemeinsamen gleich­
zeitigen Ladenschlusses.. der einer zehnstündigen 
Minimalruhezeit bei weitem vorzuziehen se,. und 
schloß darauf seineAusfühnmgen mit einem 
warmen Appell an die dem D. H. V. noch nicht 
angehörigen Anwesenden, demselben beizutreten. 
Die Darlegungen des Herrn Doermg wurden m,t 
lebhaftem Beifalle aufgenommen.

— ( I n  An g e l e g e n h e i t  de r  Z a h l n n g s -  
einst e l l ung)  der hiesigen Banftrma U. u. K. 
hat der Gläubigerausschnß einen gedruckten Bericht 
erstattet, dem wir folgende Angaben entnehmen: 
I n  der Gläubiger-versammlung »m April ist be­
schlossen worden, der Firma U. n. K. ein zwei­
jähriges zinsfreies Moratorium zu bewilligen nnd 
der Firma zur Beaufsichtigung der Geschäfts­
führung einen Gläubigerausschnß zur Seite zu 
stellen Es wurde erreicht, daß sämmtliche Gläu­
biger ihre Zustimmung zn dem Moratorium gaben, 
nur fünf kleine mußten mit Forderungen in Höhe 
von 665 Mark abgefunden werden. Die vom 
Glänbigeransschnß in Aussicht genommene Fort­
führung des Geschäfts in vollem Umfange war 
nicht durchführbar, da hierzu größere Betriebs­
mittel erforderlich wären: infolge dessen mußte 
der Betrieb nach und nach eingeschränkt werden. 
Die beabsichtigte Verpachtung oder der Verkauf 
der Schneidemühle war trotz mehrfacher Aus- 
schreibung bisher nicht möglich. Ebenso hat stch 
der Verkauf der zur Aktivmaffe gehörigen Grund­
stücke trotz wiederholten Ausgebots in hiesigen 
und auswärtigen Zeitungen noch nicht bewerk­
stelligen lasten. Die vor dem Moratorium über­
nommenen nnd in Ansfiihrung begriffenen Bauten 
und Lieferungen sind wesentlich gefördert nnd 
theilweise beendet. Die vorhandene» nnd bis jetzt 
unverkäuflich gewesenen Mauersteine werden jetzt 
bei dem im Interesse der Masse übernommenen 
Stephan'scheu Neubau gnte Verwerthung finden. 
Schließlich mußte noch im Interesse der Sache 
mit zwei Gläubigem ein Vergleich geschaffen 
werden, denen auf ihre Forderung von 14925 Mark 
ca. 35 pCt. ausgezahlt wurden. Der Gläubiger- 
ausschuß ist der Ansicht, daß bei Lage der ganzen 
Verhältnisse eine günstige Verwerthung der Grund­
stücke und damit eine Flüssigmachung der darin 
festgelegten Kapitalien in absehbarer Zeit nicht 
zu erwarten ist nnd es daher für die Gläubiger 
am besten wäre, wenn es den Inhabern der 
Firma gelänge. Mittel flüssig zn machen, die ihnen 
einen der Masse entsprechenden Vergleich mit ihre» 
Gläubigern möglich machen würden. Man hofft 
auch. daß es den Herren U. ». K. brs znm No 
vember gelingen wird, Mittel nnd Wege zu finden, 
um mit festen Vorschlägen bezüglich eines Ver­
gleichs hervortreten zu können.

— (Ucber f ahren. )  Ei» bedauerlicher Unfall 
ereignete sich heute Vormittag gegen 11 Uhr an 
der Breiten- und Schloßstraßen-Ecke. Der Haus­
diener Richert von der Firma G.Weese, ein Mann 
in den 80er Jahren, wurde hier von einer Droschke 
überfahren und erlitt anscheinend recht erhebliche 
Verletzungen, sodaß seine Uebersührnng nach dem 
Krankenhanse erfolgen mußte. Die Schuld an 
dem Unfall soll den Droschkenführer treffen, welcher 
zu schnell fuhr. sodaß er die Pferde nicht mehr 
rechtzeitig anhalten konnte.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen 
m den) '/.Zentner Kartoffeln in der

A Z S . « »
brauner Hund beim Polizeisergeanten siittla» 
Junker-straße 7. N ä h e r e n  W

e , chse U Der Wafferstand 
^  Weichsel bei Thor» betrng heute 0.68 Meter 

Windrichtung W. Angekommen ist der 
-AVltan Schröder. Dampfer „Bromberg" mit 
,^0ü Ctr. dlv. Guter von Bromberg nach Thorn. 
>"'d die Schiffer Th. Walenzikowski. Kahn mit 

Kleie von Warschau nach Thor», 
A Ristau Galler mit 9000 Ziegel von Zlotterie 
""w Thorn, B. Tomaszewski. Kahn mit Steinen 
vo» Nieszawa nach Cnlm, Reich, 4 Traften 
Manerlatren von Rußland nach Schnlitz, Lewin, 
o Tratte» Manerlatten nnd Eisen von Rußland 
» nach Schnlitz nnd 4 nach Danzig. Abgefahren 
m der Schiffer C. Bursche. Kahn mit 2600 Ctr. 
-üoggen von Thorn nach Danzig.

- - l l H och Wasser.) Nach einem Telegramm 
aus Tarnvbrzcz beträgt der Wafferstand bei 
C h w a l o w i c e  heute 4,16 Meter gegen 3,80Mir. 
aestern. Ferner wird aus Wa r s cha u  gemeldet: 
Wafferstand hier 1.75. bei Zaw ich ost 2.51 M tr.

.-/. Groß-Reffau, 15. September. (Vortrag über 
die Blan-Kreiiz-Sache.) Am nächsten Sonntage 
den 17. d. Mts.. nm 3 Uhr nachmittags, wird 
der Vorsitzende des Thorner BIankrenz - Vereins. 
Herr Konsnlats-Sckretär Streich, in der Schule 
zn Groß-Nessan einen Vortrag über die Blau- 
krenz-Sacke halten. Um rege Betheiligung wird 
gebeten. E intritt für Männer nnd Frauen frei.

Mannigsaltigkö.
( U e b e r  e i n e n  R a u b m o r d )  wird 

aus Freystadt in Schlesien berichtet: Die 
verwittwete F rau  Kaufmann Härte! wurde 
in ihrem Geschäftsladen ermordet aufge­
funden. Die Kasse w ar vollständig ge­

plündert. Der T häter ist unbekannt ge­
blieben.

( U e b e r  g r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n  
e i n e s  G e l d b r i e f t r ä g e r s )  weiß ein 
Berliner B la tt zu berichten: Der bei dem 
Hauptpostamte in der Spandauerstraße an­
gestellte Geldbriefträger Gustav Schwartz 
hat, wie bis jetzt feststeht, zum mindesten 
12 000 M ark unterschlagen, die ihm zur 
Auszahlung auf Postanweisungen anvertraut 
waren. Der Betrag stellt die hinterzogene 
Summe eines Tages dar ;  die Unterschla­
gung ist in der Weise bewirkt, daß Schwartz 
die Unterschrift unter den Postanweisungen 
gefälscht hat. Der Defrandant ist flüchtig. 
M an vermuthet, daß sich in seiner Gesell­
schaft eine Frauensperson befindet, mit der 
er das Weite gesucht hat. Alle Hafenplätze 
sind seitens der Berliner Kriminalpolizei 
verständigt worden.

( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  auf der elek­
trischen S traßenbahn in Hannover wird ge­
meldet. Der bekannte S a n itä ts ra th  D r. 
Adickes wurde bei einer R adtour von der 
elektrischen Bahn überfahren. E r erlitt einen 
doppelten Schädelbrnch; sein Aufkommen ist 
zweifelhaft. — Erst kürzlich wurde der R eal­
schüler Hase und in dem Nachbarort W ei­
tungen der Hofbesitzer Remmers getödtet, 
sowie dessen M agd schwer, zwei andere P e r ­
sonen leichter verletzt.

( D i e  g e g e n  d i e  V e r h u n z u n g  
d e r  R h e i n u f e r )  für den Kreis S t.  
G oar vom Landrath erlassenen Polizei-Ver­
ordnungen. die das Anbringen von Reklame­
schildern außerhalb der geschlossenen O rt­
schaften im Interesse der Erhaltung der 
landschaftlichen Schönheit der Rheingegend 
verbieten, ist vom Kammergericht als rechts- 
giltig erkannt worden, und zwar, nach der 
„Franks. Ztg.*, unter Hinweis auf § 6 d  
des Gesetzes vom 11. M ärz 1850, wonach 
die Ordnung des Verkehrs auf öffentliche» 
S traßen , Wegen oder Plätzen zu den 
Gegenständen der ortspolizeilichen Vorschriften 
gehört.

Sport.
D as S e c h s s t u n d e n - R e n n e n ,  das 

für den 2. Tag des g r o ß e n  P r e i s e s  
v o n  B e r l i n ,  den nächsten Sonntag, vor­
gesehen ist, nimmt augenblicklich das I n te r ­
esse der Sportfreunde nicht nur in der 
Reichshauptstadt, sondern auch in der ganzen 
Welt in Anspruch. England, Frankreich 
haben ihre besten Leute entsandt, nm ihre 
Farben zu vertheidigen. Deutschland stellt 
Josef Fischer, Th. Robl nnd Alfred Köcher.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. September. I n  der „Deut­

schen Tageszeitung* veröffentlicht der Vor­
stand des Bundes der Landwirthe ein Schreiben 
an die politischen Beamten, die M itglieder 
des Bundes sind. I n  dem Schreiben wird 
mitgetheilt» daß die Berliner Polizei die 
Vorlegung der Mitgliederliste fordert. Der 
Vorstand bittet m it Rücksicht anf die mög­
lichen unerwünschten Konsequenzen die Be­
treffenden, ihm mitzutheilen, ob sie M itglieder 
bleiben oder anstreten wollen.

Berlin, 15. September. D er russische 
Minister des Aenßern, G raf M urawiew , ist 
gestern Abend hier eingetroffen und nach 
Wiesbaden weitergereist.

Berlin, 15. September. Der Bezirks­
ausschuß wies die Klage des hiesigen 
M agistrats gegen den Polizeipräsidenten 
wegen der Verweigerung der Bauerlaubniß 
für das Friedhofsportal für die M ärz­
gefallenen am Friedrichshain kostenpflichtig ab.

Berlin, 15. September. I n  der heutigen 
Vormittagsziehnng der preußischen Klassen- 
lotterie fiel ein Gewinn von 3000 Mk. anf 
Nr. 76 888.

München, 15. September. Se. königliche 
Hoheit der Prinzregent kehrt heute hierher 
zurück.

Wie». 16. September. Die Donau ist in 
letzter Nacht um 24 Zentimeter gestiegen. 
Die M agazine am P ra te rq u a i stehen unter 
Wasser.

W ien, 15. September. Der J n n  bei 
Schärding steigt. M ehrere Menschen sind 
im In »  ertrunken. I n  Nenkirchen wurde 
durch eine» Hanseinstnrz ein M ann und ein 
Kind verschüttet.

P a ris , 15. September. Der „M atin* 
will wissen, der M inisterrath habe sich im 
Prinzip mit der Begnadigung Dreyfns' ein­
verstanden erklärt. D as bezügliche Dekret 
wird demnächst unterbreitet werden.

London, 15. September. Die „Daily 
News* melden aus Kapstadt von gestern: 
1000 M ann sind damit beschäftigt, die Ver- 
theidignngswerke von P reto ria  zn verstärken. 
Es werden Schauzgräben ausgehobeu und 
Erdwälle gebaut. — Den „Times* wird 
aus Kapstadt vom gestrigen Tage gemeldet: 
Premierminister Schreiner theilte im gesetz­
gebenden Naad mit, im Küstenstrich von 
Magnde in der Nähe der D e l a g o a b a i

seien 42 Fälle von P e s t  festgestellt worden, 
die sämmtlich tödtlich verlaufen seien.
B-raittwortlich liir de» JnhaU: Heinr. Wartm-im in Thorn

15.Spbr. i4.Spbr.

216-75 216-50
215-80 215-80
169-65 169-60
88-10 88-20
97-90 98-10
97-90 98-10
88-20 88-60
98-40 98-60
85-75 85-75
95-10 95-30
95-10 95-00

100-80 lOI-OO
— 98-80

26-70 26-75
93—20 93-10
86-70 86-75

191-80 192-10
191-10 191-40
126-60 126-60

74VI 74*H

43-40 43-40
dzmSfuß 6 PCt..

Te,td. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa

^  .anknoten .
Preußische Konsols 3 "/<» . . 
Preußische Konsols 3'/, "/» . 
Preußische Konsols 3'/, "/„ . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Relchsanleihe 3'/,*/o 
Westpr. Pfmidbr. 3°/-.nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/, .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/,°/, .

Polnische Pfandbriefe 4'/i*/ö 
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4*/,. . . 
Rnmäil. Rente v. 1894 4"/« . 
Diskou. Kommandit-Antheile 
Harpenec Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3V, V» 

W eizen: Lok» in NewyorkOktb. 
S p i r i tu s :  70er loko. . . . 

70er loko ...............................

B e r l i n ,  IS.Septbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
43.40 Mk. Umsatz 10009 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50000 Liter. -  gek. 30000 Liter. Tendenz: 
Unverändert. Loko 43F0 Mk. Gd.. 43.70 Mk. bez.. 
September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41M  Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 15. September.

B e n e n n u n g
niedr.I höchst. 

P r e i s .

50 Kilo

3 Kilo 
1 Kilo

Säock 

1 4 ilo

Weizen . . . . . . .
R o g g e n ...........................
Geiste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)...................
Leu. . ............................
E r b s e n ............................
Kartoffel» . . . . . .
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck.
Schm alz...................
Hammelfleisch. . .
B u t t e r ...................
E i e r .......................
Krebse.......................
A a l e .......................
B re f fe u ...................
Schleie . . . . .
Hechte.......................
Karauschen . . . .
Barsche . . . . .
Z a n d e r ...................
K n ipsen ...................
Barbinen. . . . .
Weißfische . . . .
M ilch ........................
Petroleum . . . .
S p ir i tu s ..................

„ (denat.). .
Es kosteten: Kohlrabi 25—30 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20—50 Pfennig pro Kopf, 
Wirsingkohl 5 -8  Psg- pro Kops. Weißkohl 5 bis 
10 Big. pro Kopf. Roihkohl 8 -10  Psg. pro Kopf. 
S alat 10 Mennig pro drei Köpfchen, Spinat 
10—15 Psg. pro Psd-, Petersilie 5 Ps. pro 
Pack. Schuittlanch 5 Psg. pro 2 Bündch., Zwiebeln 
>5- 20 Psg. pro Kilo, Mohrrübe» 8 Psg. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig Pro 4 Stück, Meerrettig 20—30 Psg. 
Pro Stange. Radieschen 10 Psg. pro 3 Bündch., 
Gurken 20—40 Psg. pro Mandel, Schoten 
— Psg. pro P id . grüne Bahnen 10—15 Psg. 
pro Psd.. Wachsbohneu 15—20 Psg. pro Psd., Aepfel 
10—20 Psg. Pro Pslliid. Birnen 10-20 Psg. 
pro Psd.. Pflaumen 10—15 Pfennig pro Psd., 
Preißelbeeren — Psg- Pro Liter. Wallnüffe 20 
Psg. pro Psd., Pilze 5 Psg. pro Näpfchen. Cham­
pignon 15—20 Psg. pro Mandel. Steinpilze 20—30 
Psg. pro Mandel, Gänse 2,50 -3,50 Mk. Pro 
Stück. Enten 2.20-3,50 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,00-1,40 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
1,30—1,40 Mk. Pro Paar, Rebhühner 70—80 
Psg. pro Stück, Tauben 60—70 Psg. pro Paar.

lOOKilo

1 Fiter

65
00
00
00
10
60
40
00
50
60
40
80
80
00
90
80
40
40

60
20
12
18
20
35

60
20
40
00
00
50
20

20
20

20
40

00
20
20
00

60

80
40

Kirchliche Nachrichten.
^Otttttaa den 17. Sevtember 1899. (16. n. Trnntatis.)
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. Vorm. 9V,
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Dann
Prüfung der Konfirmanden der St.Georgen-Ge- 
rneinde. — Abendmahlsfeier findet nicht statt. — 
Nachmittag kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10V. Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. — Nachm. 2Uhr Kmder- 
gottesdienst: Derselbe.  ̂ .

Evangel.-lurh. Kirche: Vorm. 9V. Uhr Gottesdienst r 
Hilfsprediger Nndeloff.

Baptisten . Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr
Gottesdienst:

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Bethaus zu Neffau: Morgens.7 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Endemann.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Gemeinde Grembvtschin: Vorm 10 Uhr Einsegnng 
der Konfirmanden: Pfarrer Lenz

Enthaltsamkcits - Verein znm „Blauen Kreuz* 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge­
meindeschule.) Nachm- 3'/, Uhr: Gebets-Ver- 
sammlnng mit Vortrag.



Heute früh 6V, Uhr starb 
I nach qualvollem Leiden in , 

der 82umsm'schen Klinik zu 
Thorn unser guter Vaters 
Schwieger- und Großvater,

I der Landwirth

^  S i n n »
aus Culmsee, im 76. Lebens­
jahre. Dieses zeigen tief- 

I betrübt an

N. kllim, Kl.-Wiltfch,
3. KInm, Inoivraflaw,

als Söhne.

Die Beerdigung findet am 
> Montag den 18. d. M ts. 
nachmittags 3 Uhr von der  ̂
Leichenhalle in Culmsee aus 
statt.

PslizeiWe MmtlilchW.
Die Gewerbetreibenden, welche für 

das Jahr 1900 ein G ewerbe im  
Um herziehen zu betreiben beab- 
sichtigen, werden aufgefordert, die be- 
züglichen Anmeldungen in dem Sekre­
tariat der unterzeichneten Polizei-Ver- 
waltung spätestens im Monat 
O ktober d. J s .  zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Ausstellung 
der Wandergewerbescheine vor Beginn 
des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 14. September 1899.
Die Polizei - Verwaltn««.

B i s  M i t t e  O k to b e r  
v e r r e is t ,  

v r .  W e n ls e lw r ,
______Sanitätsrath._____

Im ZMe iyoo
waschen sich Alle m it der echten

Ukdtcki McmiMnsk
von kergmnnn L vo., Radebenl- 
Dresden, weil es die beste Seife für 
eine zarte, weiße Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantunreinigketten ,st. 
L Stck. 50 Ps. bei:
»cko» Uo»«-, Nncksr» 0> V o . 
und ck. « .  w sn ck isv l, E sv l,» .

I n fo lg e

tzMtlttzi' ktztritz!)8kH8ttzll
sehe ich mich genöthigt,

k» Preis flr Pslimich W 
l> PseNig »r« Liter

vom 1. Oktober er. ab zu erhöhen.
K a s im ir  lV a lte r , M ocke r.

Lose

g s r s n t i r l
L Pfund 70 Pfennige, empfiehlt

S l v r i t «  l i a l i s l t i ,
___ __________ Elisabethstraße.

E in  e isernes G e ld s p in d
zu verkaufen. Anfragen unter Ißr. 
3 8 0  in der Geschäftsstelle d. Ztg.

LtkillllWIIg.
I m  Wege der öffentlichen Aus- 

schreibung sollen die Erd- und 
Maurerarbeiten zum Neubau 
einer Drehscheibe auf dem 
Bahnhöfe Jablouowo vergeben 
werden.

Die Verdingungs - Unterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen. auch soweit vorräthig, 
gegen Porto- und bestellgeldfreie 
Einsendung von 0.75 M ark in 
baar bezogen werden.

Die Eröffnung der verschlossenen 
und m it entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in  den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am Sonnabend den 3V. 
September d. Js . vormittags 
I I ' / .  Uhr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 13. September 1899. 

K g l .  E is e n b a h n  -  B e t r ie b s -  
_________in s p e k tio n  2 .

M-e-VerklNls.
Der auf Freitag den 22. Sep 

tember d. Js . angesetzte Verkauf 
von etwa 30ausrangirten Dienst­
pferden findet nicht an diesem 
Tage, sondern bereits am

HmttsiTZI.Wmima.
morgens von 9 Uhr ab statt. 
N la n e n -R e g im e n t  v .  S c h m id t  

N r .  4 .

tiim ÜnrmriitMr'rck
einzige echte «ltrenommirte

F ä r b e r e i  » .  
H a u p t  e ta b lis s e m e n t

fü r chemische Reinigung 
von Herren- und Vamengarderode etc. 
Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 

U ro rn ,  nur Kerberstrasss 13/15,
neben der Töchterschule und 

________ Bürgerhospital.

Magdeburger
Sauerkohl

empfiehlt
A. iVIsrunkiewier.

W Znixn Pslsll!«»
hat in beliebigen Posten frei Stadt 
oder Bahnhof Thorn abzugeben

« . 1-sngo, Schillno.
G rundstücks - V e rk a u f.  

Durch den Tod meines Mannes, 
des Besitzerslokann Kirokkern, sehe 
ich mich veranlaßt, mein in Schön-

Lvreien u.14 Morg.Ackerl. nebst Ge­
bäude n.kl. Obstgarten preisw. m. 
^odt. und leb. Inven ta r zn verk. 

S chM alde . im Septbr. 1899.
ÄW e K ir o k k v r r .

H-chfme Hypsthek
von 2 0  ooo bis 3 0  ooo « a r k
zu 4V« bis 5 */» auf hochrentables 
Geschäftsgrundstück in feinster Lage 
zum 1. Oktober, eventl. 1. November 
gesuch t. Anerbieten nur von Selbst. 
Darleihern unter l-  0  an die Ge­
schäftsstelle d. Zeitung erbeten.

V0Ü

M lL N v i» , V L o r » ,

zur S. Berliner PferdelotLerie.
Ziehung am 13. Oktober, Haupt- 

» gewinn i. W. von 15000 Mk., 
? L 1,10 M k .; 

zur 2 . G e ld -Lo tte rie  zur Erneue­
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20 .-2 6 . Oktober, 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3,30 Mark. 

zur K ön igsberger T h ie rga rte n - 
Lo tte rie , Hauptgewinn i. W 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., L 1,10 M a rk ; 

zur großen P fe rde  - Lo tte rie  in  
B aden - B aden, Ziehung vom 
16.-—LO.November cr., ä 1,10 Mk.; 

zur 3. W o h lfa h rts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .-3 0 . November 
cr., Hauptgewinn 100000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zn haben in der

ä l ls IS il l ir o k v p  «sackt 2 3
ewxLeblt moüernv än/ug-, kosen- unü palelolstokko, solnvarrs 

und blaue Vkeviols, Kammgarn, lagälocken, 
sss lk o llv  unck ckunkla V a m v n tu v k o  bester tznalitLt, — s 

lVsgenluok, iVagvnpiüsobe, iVagenrips, blvrevluoko, 
Zlokkresls unü Koupons sekr d illis -

Einen Posten

l e p p ie k e
i n  a l le «  G r ö ß e n

hatte Gelegenheit unterm Preise einznkanfen und 
empfehle solche

z «  s ta u n e n d  b i l l ig e n  P r e is e n :

kÄMltM »!>«i M ,
H O

-

Z5  s o rtie re n  V
u n d

i n  g r o s s o r  ^ n s v s L I ,
merreW billig.

Kaufhaus ß
m .  5 .  c e lz e i ,

AWter UM 34.

U M l W l l W

^ SU8-
isreselinet 
kiueek 

LolMsiun-i 
gut, v /in k u n g . 
p r e i s t -  *

> Vsrmeicis
pomscio.

0 s l,
l sell'skliiclis! 
jlineiuren 

sie.
Isonäst-n:_______

ckrmann mal» unbe!!!ng^M>.gi>it«ucH«tl

ll'iurro 2v Uuosu bei: 
A n N .r»  «. O o., vroASodauälnux, 
/ tn to n  DrozxenbälL.
« « o h n n n g , -L Zim.. Küche u. alles 

Zub. z. verm. BSckerstr. S. I .

I 0 I lÄ 5 >

dlMer

Preis 5 M. jährlich, 
vornehm er, inhaltreiches 

und billiges Lam tlienblatt 
fü r jedes deutsche Haus. 

Tendenz:
Pflege des Idea len .

f l in  ^  Herausgeg v.Alb.Warneke.

üöM cLe

lit te rL tu r

Bestellungen 
bei jeder Buchhandlung 
oder ssostanstalt und 

beim Verleger «*
Herm.Beyer. Leipzig,

Aönigsstr. 27.

Schönes fettes Fohlenfleifch
offerirt die Roßschlächterei Bäckerstr, 25.

A l t e  T h ü re n ,  
F e n s te r  u n d  O e fe l l
Z W " zum Abbruch "W8k

verkauft z .  M n r k r m s t r . ,
Gerechteste. 25.

Eine Wassertonne, 
zwei hohe Tischlampen, 

div. Kaiierbüsten, 
eine Krone zu Lichten und eine 

Hängelampe
sind umzugshalber b illig  zu ver­
kaufen K r e i t t f t r .  SS, I.

Z in n  V e r k a u f :
6 Satz ganz neue Betten 
(blau), 2 Pianinos, 1 Bier­
apparat, 1 Billard, 1 eisernes 
Spetsespind mit Spiegel­
scheiben, 1 engl. Drehrolle, 
1 Eisschrank, 2 Rnhestühle, 
1 kupferfarbene Garnitur,

1 Nußbamn -  Spiegel mit 
Spind, 2 Kinderbettgestelle. 

Wi». Museum.

B lu m e n tö p fe ,
hartgebrannt, 2-, 2V,*. 3-, 3V,-, 4-, 
4V rM ige, billig zu haben.

« ü ll's i- ,  Brückenstraße 24.

E in  K irm e s  W a r d
zu verkaufen.

k > s n r  w lo s o , Friedrichstrabe 6.

S e lb s t fa h r e r ,
fast neu, zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

R as slmke A r d tW n ik
stehen zum  V e r k a u f ,  

keem. 8p !it1g6rb6r, Grembotschin.

J a g d h u n d
zu verkaufen. Bon wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast neuer d re irä d r ig e r

K in d e r w a g e n
m it Verdeck billig zu ver kauf en .

j r a u  v r .  s r io d o i,
Gerechteste. 30, I.

Eine zuverlässige

(ohne Buchführung) per 1. Oktober 
gesucht N vem . ü,Sokt«nßa>«>.

Angebote bitte schriftlich.

S c h ü le r in n e n
für Putz such t

M in n a  MaoN K a v k i l.

M c h m  j M  R M
als Bonnen nach Polen gesucht durch 
das Plazirungsbureau
t ts lo n o  M s k rn ir rk l,  Seglerstr 6
/Luche für Berlin u. Charlottenburg 
T  Dienstmädchen jeder Art. Hoher 
Lohn, gute Stellen. Oktober a. später. 

Frau L o i- r e k s ,  Charlottenburg, 
Goethestraße 75.

Anständiges Mädchen
findet Wohnung mit Pension. Zu er- 
fragen Gerberstr. 13/15, Gartenh. H l.

N > W M  K M m is l
findet dauernde angenehme Stellung. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

E i n  S c h m ie d ,
firm im Hufbeschlag und Lowris- 
Reparaturen, wird zum 1. Oktober 
d. Js . verlangt. Norm. 8plittgordsr, 

Grembotschin.
S uche von sofort einen

A m m er « .S M U s k llk « .
» u g o  S v k o l- ,  Klempnermeister, 

Mellienslraße.

M l e r g e h i W ,

t M i e d n  rniil islieiiiige
stellt ein

IV. 8ttzivjm«I>6l-, Mlllerinkljter,
Hundestraße 9.

A k k n i l-K P lie h n
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Nsindolrtt-Culmsee.

Ailchtie M M «
finden lohnende A r b e i t  bei! 

! Rübenernre, Bahnbetrieb oder ! 
! Gespannen in

Althauskit bei Culm.!

E in e «  L e h r l i n g
verlangt I». 1> s u lm s n „ ,

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

Einen Laufburschen
verlangt V . rrunS vki, Gerechteste.

Möblirtes Zimmer
billig zu verm. Strobandstr. 4, II.

Ein möbl. Zimmer
zu verm. Wo, sagt d. Geschäftsst. d. Ztg. 
Gut m. ^i.v. I.Oktbr. z.v.Jakobsstr.16.

Hmslinsiiiiht U m W
von 6 Zinunern und reichlichem Neben- 
gelaß zu vermiethen.

Schulstr. 19/21, Ecke Mellienstr. 
Daselbst kleine Wohnung f. 150 Mk.

1. Etage, 2 Zim., Kab.
— .......^  und Küche, Preis 270
Mark, verjetzungshalber v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen.

Wwe. v. Koblelska, Breitestr. 8

Nin RnN M. S?
ist Umst. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2 T r.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zn vermiethen.

Culmerstraße 22.

Gerechtestrasze 30
sind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn Treppen links.

Mittelwohnung,
1. Et., best. aus 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Breitestr. 6, Ein­
gang von der Mauerstraße. Näheres

Akkordsuger
verlangt I - s n l- ,  Maurermeister, 

Argeuau.

L i v L t t L i i S K v
stellt s o f o r t  und s p ä t e r  ein

L a k rm a n n , Klempnermeister.

A m i  Ä » M - M I i W ,
sowie 1 Laufbursche können ein­
treten bei X . S e k a ll,  Schillerstr.

8 i»e  s ttilliW sh e  M l l i l l g
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zn 
zu vermiethen Altstädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke N r 18.

4-zimmerige
B o r d e r w o h n u n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

r i l lN S L  L  K » U I» .
" "  ^ von 2 Z im m ern ,

Entree u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

«lsnü vi, Sandstr. 3.
I n  meinem Hause MUHelms- 

stadt, Kismarckstraße» zu ver­
miethen per 1./10.:

U s l i is a -  >i. l l ls a s m tr . -k l i ie e
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bitt. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

B a i k o n w o h n n n g ,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster Straßen­
front, Preis 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Cbaussee 69.

B a l k o n w o y m i n s ,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

Brombergerstraße 46 und Brücken- 
ftraße 10

mittelgroße Wohnungen
zu vermiethen. K ussi.
»twci sreundl. Zim-, Gas- u. Kohlen- 
L) küche -c. vom 1. Oktober zu ver­
miethen. Breitestraße 30.

L  k l t M  t iW > U  v i l l i k »
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

L io lk s , Coppernikusstraße 22.

A lle  kleine W l l l l i l g ,
3 Tr., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.

Nenstiidt. Markt S
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O.
Wohnung v. 3 Zim. n. Zubehör zu ver- 

miethen. Zu erfr. Junkerstr. 7, I.

K k i ln  M  K n k s iM ,
auch zu anderen Zwecken geeignet, sowie 
eine Wohnung (Stnbe nnd Küche) 
zu vermiethen. S ks lsk i,

Neustädtischer Markt.

L a g e r k e l l e r
zu vermiethen Strobandstraße 9.

Lenin.

zu vermiethen_______Baderstraße 26.

Allen . .
suchen miethsweise

v .  v .  V S o triok  L  S o k n .

E X
Die General - Versammlung findet 

nicht morgen, sondern

vmckni! den K. i>. M .
statt.

Der Vorstand.

Elllphischer UttM
Sonntag den 17. Septbr. er.

Großes

Zaallesl
im Viktoriagarten,

bestehend in

V 0 M L M Z L V
nnd

limnMe» Vililggen.
Auftreten

i>n AmWtckies
Gebrüder kellini.

SA" Anfang 4 Uhr.
Entree 25 Pf.. Kinder frei.

Von 8 Uhr ab:

Zu zahlreichem Besuch ladet 
ergebenst ein

Ä v r  V o r s 1 » i» ä .  
UL. Besondere Einladungen 

werden nicht versandt.

Dampfer Emma
fährt Sonntag «achm. "28 Uhr

naeti erkrnklviir.
Leiterwagen stehen von 2 Uhr nach- 

mittags an der Holzbrücke zur Ber-

'NziizWe stM NnA
eigenes ,vabnkat.)

Sonnabend den 16. ds.

r-iLi. ̂
»KNiilliiit „HisMiii"

Gerechtestraste 31.
zA- Heute, Sonnabend:

Z ' l K . L L .

Vereins-Zimmer
sind zu vergeben.

lisrtsiitghl.
Der von dem Uhrmacher Herrn 

llu so  8ie8 bewohnte

L ü d e n
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Junges, geb. Mädchen, Waise, ev., 
kleines Vermögen, wünscht mit ehrb. 
Herrn in Briefwechsel zu treten, am 
liebsten Beamten. Nur ernstgemeinte 
Angebote erbeten unter L .  O. 2 V 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verloren
von einer armen Frau in der Segler- 
straße ein Portemonnaie mit 14 
Mark Inha lt. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dasselbe in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung abzugeben.

Der ganzen Auflage
__ der „Thorner Presse" liegt
eine Ankündigung der Firma A lu g «  
L  V io . in Leipzig bei.

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage z« Re. 218 der „Thorner Presse"
Sonnabend den 16. September 1899.

Provinzialnachrichten.
o  Culmsee. 14. September. (Freier Lehrer« 

verein.) I n  der gestern stattgehabten Sitzung des 
Freien Lehrerverems gedachte der Vorsitzende. Herr 
Leh"r Polaszek. der unvergängliche» Verdienste, 
welche.sich der frühere Kultusminister. Herr Dr. 
Bosse, m materieller und ideeller Hinsicht um den 
tzreuW en Lehrerstand und um die preußische 
Uuksschule erwarb. So lange es einen preußi- 
sche» Lehrerstand geben wird, wird ihm derselbe 
für seine erfolgreiche Thätigkeit stets die vollste 
Anerkennung und den ihm dafür gebührenden 
Dank zollen. Einstimmig wurde beschlossen, Herrn 
Dr. Bosse eine telegraphische Dankadresse zn über­
senden. Zu Delegirten für die westprenßische Pro- 
vinzialversammlnng in Marienburg wurden die 
Herren Winkler und Chmbrowski-Culmsee und 
zum Stellvertreter Herr Schwarz-Bildschön ge­
wählt.

2. Culmer Stadtniederung, 14. September. (Ver­
schiedenes.) Der Schiffer Görtz in Stutthof bei 
Dauzig hat die Weichselfischerei von Ehrenthal 
bis Schöneich vom Fischer Rind in Neusaß au? 
6 Jlchre gepachtet. Die jährliche Pacht beträgt 
375 Mk.. die Pachtzeit beginnt von Neujahr 1900 
ab- 77. Herr Gaftwirth Fregicu-Mischke kaufte das 
Mahlke'sche Gasthaus in Adamsdorf für 23000 
Mk. — I n  der gestrigen Sitzung des Lehrerverems 
der Culmer Stadtniedernng wurden die Herren 
Grabowski-Dorposch und Zander-Nensaß als Del 
girte zur Provinzialversammlnng gewählt — D 
Serbstferien für die Landschulen des Culm 
Kreises beginnen am 16. d. M ts. und dauern 3

September. (Ein Opfer des 
Verhaftung.) Der Schneider Joh. 

M w ls k  aus Stuhm, welcher z. Z. hierselbst be- 
M 't lg t  war. wurde am „Mittwoch Morgen auf 
»rnk^?n»>.b'"es Grundstücks der Marienwerder-

folge übe

hat sich seit Ende Januar m Berlin, Hamburg. 
Stettin und Danzlg aufgehalten und fich bisher 
der Verhaftung zu entziehen gewußt.

ê>« Kreise Graudenz, 14. September. 
(Neuer Schulbrnnneu.) Vom Brunnenbauer Holt- 
freter-Grandeuz ist im Dorfe Schwetz ein Schnl- 
brunnen gebaut. Bei einer Bohrung von 43 M tr. 
K^fe stieg die Wasserquelle mehrere Meter über 

- Erdoberfläche. Durch das Ausgußrohr der 
aufgesetzte» Pumpe läuft das Wasser nnunter- 
»5"then " i starkem Strahl. Das benachbarte 
^l^u,oniick mußte dadurch vor Ueberschwemmung 

daß das Pnmpenwasser durch 
^ ite t wurde nahen Latrinenfluffe

12. September. (Verschluckt) yar 
des Schuhmachcrmeisters 

"'»des Pfeifchen, wie es 
Markten zum Nachahmen von Vogel- 

Der Knabe svnrde im Kranren­
storben" ^dlhlln operirt, ist aber trotzdem

besttzer v. Wedel auf Eßerischken. am 18. Ju li 
verstorben ist. hat der Minister des Innern  die 
Ersatzwahl eines Abgeordneten für den genannten 
Wahlbezirk angeordnet. Die Wahl wird am 
6. Oktober erfolgen.

Brvmberg, 13. September. (Kindesmord.) I n  
Ostrowke wurde gestern die unverehelichte Dienst­
magd Pigalowski. welche ihr neugeborenes Kind 
im Walde verscharrt hat, verhaftet. Die gericht­
liche Sektion der Kindesleiche ergab, daß der Tod 
des Kindes dnrch Ersticken erfolgt ist. Dem Kinde 
war von der unnatürlichen Mutter ein Stückchen 
Zeug tief in die Luftröhre gepreßt worden.

Schneidemühl. 14. September. (Ueberfahren 
und getödtet) wurde, wie der „Schneidern. Ztg. 
mitgetheilt wird, heilte auf dem Bahnhöfe m 
Schöulanke der frühere Schmied, letzt in, Eisen- 
bahndienst beschäftigte Jos. Noszczynskr von hier.

Jutroschin, 12. September. ^  (Berurtheilung 
wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung^ Vor 
einiger Zeit hatten sich die Mitglieder des Schul- 
vorstandes zn Ostoje in das dortige Schulhaus 
begeben, angeblich, um den Lehrer, der bereits 
unterrichtete, wegen Bestrafung ihrer Kinder zur 
Rede zu stellen, wobei sie sich ledoch gemeinschaft­
lich cn Hausfriedensbruches und einer Beleidigung 
des Lehrers schuldig machten. I n  Rücksicht auf 
das rohe Benehme» der Angeklagten und Werk sie 
ihre Amtsbefngniß überschritten, sowie m Er­
wägung. daß der Lehrer solchen Angriffen schutz­
los gegenüberstehe, wurden sie von dem hiesige» 
Schöffengericht zn je einer Woche Gefängniß. 10 
Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten ver-

Samotschin, 12. September. (Amtsniederlegung 
des Bürgermeisters.) Herr Bürgermeister Enge 
von hier hat sein Amt als Bürgermeister nieder­
gelegt.

Kolberg, 11. September. (Schiffsunfall.) Die 
von Memel hier eingelaufene Galeas „Max 
Robert", Kapitän Beggerow, landete 3 Mann der 
Besatzung der Schaluppe „Louise" aus Ziegenort, 
welche auf See auf der Höhe von Aersböft im 
Sturm  leckgespruugen und gesunken ist. Die 
„Louise" war auf der Reise von Königsberg nach 
Nübelnorr bestimmt.__________________

Todesfälle gemeldet worden. Nunmehr ist diese 
Krankheit auch nach dem angrenzenden Gr.-Jablau 
verschleppt worden, wo nicht nur Kinder, sondern 
auch erwachsene Personen, u. a. auch die beiden 
Lehrer, erkrankt find.

Marienburg, 12. September. (Ein Sittlichkeits 
Verbrechen) soll der in den fünfziger Jahren 
stehende Eigenthümer und Bahnarbeiter Anton 
von Tnschinski in Sandhof vor einiger Zeit ver­
übt haben. E r wußte die achtjährige Tochter 
feines Kollege», des Rangirvorarbeiters Roschitzki, 
an fich zu locken und beging jenes Verbrechen. 
Der Mann, der verheirathet und Vater von 
mehreren erwachsenen Kindern ist, wurde ver- 
SteNnng«b'"* Minder befinden sich in geachteten

kLLLL"«
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die Straße herunter. Gestern Abend ist er ver­
storben.
-  Heilsberg'13. September. (Staatsbeihilfe.) 
Durch allerhöchsten Erlaß vom 17 Angnst ist der 
Stadtgememde Heilsberg zum Neubau einer katho- 

Mädchenschule eine Staatsbeihilfe von 
Mx. bewilligt worden.

e° 11. September. (Einen eigenartigen
Kampf) hatte die Losfran R. zu D. in der Weß- 
-E "  Forst dieser Tage zu bestehen. Beim Pilzen- 

gewahrte dieselbe einen im Gebüsch 
snckiV^m,nichtigen Vogel, den sie zu tödten ver- 
die stürzte sich das Thier jedoch auf
Schnabeiki!»/'^ ° M r  Weise mit Flügel- und 
beigeeilten Erst dnrch einen Her-
Gefahr befreit vermochte sie aus ihrer
hatte man es mir Wie es sich herausstellte,
zu thun Da "die angeschossenen Schreiadler
mts den rM s c h m A ,'r" t° .? ! ;f -? °L ^ it Mckoer 
ist es anch schon vorgekom m ^^A "!? - «»suchen, 
von d°» b .» t,«!.-»>->>

ZWLDlHDWE
Lhcker Zeitungen schreiben» vom Kaiser zu lebens­
länglichem Zuchthans begnadigt worden.

Gumbinnen, 11. September. (Abgeordnetenwahl.) 
Nachdem der Landtagsabgeordnete für den Wahl­
kreis Stallupönen-Goldap-Darkebmen. Ritterguts

l
die Aktiengesellschaft für Feld- und Kleinbahnen- 
Bedarf, vormals Orenstein und Koppel. Danzig, 
welche sich bekanntlich um die Fortentwickelung 
der Feldbahntechnik große Verdienste erworben 
jat. eine sehr interessante Ausstellung ihrer speziell 
'iir landwirthschaftliche Zwecke konstruirten Feld­
bahnen veranstaltet. Die Ansstellnng fand den 
ungctheilteu Beifall der Herren Landwirthe, und 
wurde der Firma in Anerkennung dessen der erste 
Preis, eine silberne Medaille, verliehen. Besondere 
Beachtung seitens der Herren Landwirthe fand ein 
neu konstrnirtes fliegendes Rübengleis.nnd glauben 
wir im Sinne sämmtlicher Interessenten zu handeln, 
wenn wir mit Rücksicht auf bie bevorstehende 
Rübenkampagne auf dieses Gleis hinweisen. Der 
Hauptoortheil desselben besteht darin, daß das 
Gleis aus 2 Meter langen, auf Holzschwellen mon- 
tirten Rahmen, welche durch einfaches Znsammen- 
chieben zn einen» Gleisftrang verbunden werden, 

hergestellt ist. Trotzdem die einzelnen Rahmen 
nicht zusammengeschraubt oder zusammengeholt 
werden, wie bei früheren Shstemen — die Rahmen 
werden nur in einandergeschoben — so hängen die­
selben doch fest zusammen, und wird aus den ein­
zelnen Rahmen ein Gleisstrang gebildet, welcher 
allen Anforderungen, die man an eine transportable 
Rübenbahn stellen kann, genügt. Bemerkenswerth 
ist »och, daß die einzelnen Rahmen von einem 
Arbeiter mit Leichtigkeit trausportirt und verlegt 
werden können. Das Gleis schmiegt sich, dadurch, 
daß es aus kurzen Rahmen besteht, allen Uneben­
heiten des Bodens an. und können auch aus den 
gerade» Rahmen Kurvenstrecken hergestellt werden.

— (W es tp r. B u t t  e r v  e r k a u f s t »  erb and.) 
Geschäftsbericht für den Monat August 
Verkauft wurden: ») Frische Tafelbutter
54855 Pfund, die 100 Pfund zu 103 bis 
119 Mark; d) Molkenbutter 6766 Pfund, die 100 
Pfund zu 91 bis 100 Mk.; o) Frühstückskäschen 2800 
Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.; <l> Quadrat- 
Magerkäse -  Pfd..die100Pfd.zu-M k.;s) Tilsiter 
Käse.vollfett 2249.8 Pfd.. die 100 Pfd. zu53b,s60 
Mk.; Y Tils. Käse. halbfett 1088Pfd.» Pfd. zu 46 
Mk.; EinmenthalerKäse 2902Pfd., die 100Psd. 
zu 55 bis 65 Mk. Die höchsten Berliner sogen.

waren
amt- 

am 4.,

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16 September 1736, vor 

163 Jahren, starb der Verbessere,.- des Thermo­
meters und Barometers, G a b r i e l  Da  niest 
F a h r e n h e i t .  Er kam 1714 zuerst auf die Idee, 
statt des Weingeistes das Quecksilber bei Anferti­
gung der Thermometer zu verwenden; auch kon- 
struirte F. das erste brauchbare Gewichtsaräo­
meter in heutiger Form und das erste Thermo- 
barometer. E r wurde am 14. M ai 1686 zu 
Danzig geboren. __________

Thor«. 15. September 1899.
— (Versetzung.) Herr Vikar Deja an der 

S t. Marienkirche hierselbst ist als Pfarrer nach 
Scharnan, Kreis Thor», versetzt worden. Die 
deutschen Katholiken Thorns verliere» in Herr» 
Pfarrer Deja. der zweiter Vorsitzender des Ver­
eins deutscher Katholiken war. einen eifrigen 
Förderer ihrer religiösen Interessen. Anch sonst 
genoß Herr Pfarrer Deja allgemeine Beliebtheit, 
sein Scheiden wird daher sehr bedauert werden.

— (Der  V e r b a n d  os tdeutscher  I n ­
dus t r i e l l e r )  hielt dieser Tage in Dauzig eine 
Vorstandssitzung ab. Laut Mittheilung des Herrn 
Oberpräsidenten von Goßler ist dem Verbände 
M,rch Ministerialverfügung eine Vertretung im 
Bezirkseisenbahnrath zu Bromberg eingeräumt. 
Für d,e Durchberathnng der vom Shndikus ab- 
gefaßten Entwürfe einer Geschäftsordnung für 
den Vorstand und einer Anweisung für die Thätig-

wählte man einen Ausschuß.
Erlangung der juristischen 

Persönlichkeit für den Verband erforderlichen Er- 
tlan-ilngen und mehrere sonst nothwendig gewordene 
Aenderungen der Satzungen berathe» "soll. Herr 
Kommerzienrath Levh sprach über Zollvermitte- 
ö Vk" russischen Greiizübergangsstationcn. 
Zu der Frage der Gebühren für die Prüfung der 
wal'tuna ° /'»S täd ten  mit königlicher Polizeiver- 

wertere Erhebungen angestellt 
wurde sodann die Gewinnung 

.Mitglieder erörtert und dabei betont, daß 
namentlich anch der Beitritt der kleineren I n ­
dustrien des Verbandsgebietes in hohem Maße 
wunschenswerth sei; auch wurde als ein Irrthum  
bezeichnet, daß nur Industrielle die Mitgliedschaft 
erlangen könnten, vielmehr sei der Eintritt der 
mit der Industrie in engster Fühlung stehenden 
Bankinstitute und ähnlicher Unternehmungen, wie 
Versicherungsgesellschaften u. s. w.. zulässig und 
den Berbandsinteresse» förderlich. Für den dem 
nächst abzuschließenden deutsch-russischen Handels 
Vertrag wird der Verband alsdann das Material 
zn sammeln beginne», um bei der Reichsregierung 
die Wünsche der Industrie des Ostens erfolgreich 
zur Geltung bringen zu können. Der Shndikus 
Dr. John berichtete alsdann über einen längeren 
Empfang beim Herrn Oberpräsidenten von Goßler 
und die von wärmstem Interesse für die Verbands- 
bestrebnngen zeugenden Ausführungen des Herrn 
Oberpräsidenten über die zunächst ins Auge zu 
fassenden Ziele. Schließlich wurde für die in 
Danzig abzuhaltende ordentliche Hanptversamm- 
lung des Verbandes der 11. November festgesetzt.

— ( D e r V e r b a n d  d e r  p o l n i s c h e n E r -  
w e r b s -  » n d  W i r t h s c h a f t s g e n o s s e n ­
schaf t en)  für Posen und!Westpreußen. welcher am 
26. und 27. September in Posen seine diesjährige 
Hauptversammlung abhält, weist eine Bilanz von 
40546918 Mk. auf. Es ist dieses ein Mehr von 
rund 8 Mill. gegen 1897 und ein Mehr von rund 
12 Mill. gegen 1896. Die gezahlten Dividende« 
der einzelnen Genossenschaften schwanken meist

He Jrauenverein auf. -  Die Tochter des Ar- 
Vetters SVeber hierselbst feierte am Sonntag den 

0̂. v. M ts. ihre Hochzeit mit dem Arbeiter Simon 
Aakowskr von hier. Gegen 9 Uhr abends erschien 

""  Dausflur der Wohnung der Arbeiter 
Wladislaus Sluezinski -  derselbe, der am fol- 
aeudett Tage dre bereits berichtete schwere Körper- 
Verletzung m der „Conkordia" verübte — mit 
emem Kiwchte. des Solzhändlers Szhperski aus 
Ahorn, smczluskl verlangte unter Drohungen, 
den Bräutigam zu sehen, um ihm das Nichtein- 
laden zum Hochzeitsfeste vorzuhalten. Der Bräuti­
gam. der den Siuczinski «nd seine Drohungen zu 
kennen schien, blieb in der Wohnung; statt dessen 
ging später der Hochzeitsgast Arbeiter Winarski 
von hier. Bergstraße, auf den Hof. Dieser wurde 
sofort von Sincziuski angefallen und ohne weiteres 
mit einem Messer in Gesicht und Körper schrecklich 
zugerichtet. Winarski sank besinnungslos zu 
Boden und mußte, als die Strolche verschwunden 
ware». durch einen Arzt untersucht und verbunden 
werden.

Bon der russischen Grenze, 12. September. (Ein 
blutiger Zusammenstoß) zwischen russischen Grenz­
soldaten und einem Schmugglertruvv fand m der 
vergangenen Freitagsnacht statt. Nach längerer 
Vorbereitung versnchten die Schmuggler Seiden- 
zenge im Werthe von etwa 5000 Mk. über dre 
Grenze zu schaffen, fielen aber. da sie von einem 
mit Blendlaternen versehenen Ansstchtsthurme 
bemerkt wurden, trotzdem m die Hände der Riissen. 
Beim Versuch der Festnahme der Schwärzer ent­
spann sich ein Kampf auf Leben und Tod. Während 
fünf Mann sich durch Schwimmen über die Sche- 
schuppe zu rette» vermochten, blieb der Anführer 
lebensgefährlich verletzt in den Händen der Sol­
daten. Ein Drittel des Werthes der beschlag- 

hmte» Waare verblieb der Besatzung des be-nal
tre

1668 Mitgliedern der stärkste.
 ̂ - ( F l i e g e n d e s  R ü b e n g l e l s . )  Anläßlich 

der landwirthschaftlichen Ausstellung, welche im 
J u n i dieses Jahres in Köslin stattfand, hatte auch

liehe» Notirnngen für Taselbutter 
11.. 18-, 25. Angnst und 2. September 100, 105, 
107, 107 «nd 109 Mk. Die 62 Mitglieder setzten 
sich zusammen aus: 14 Genossenschaftsmolkereien 
(davon 6 in eigenem Betrieb, 8 in Pachtbetrieb),
1 Gesellschafts-. 44 Guts- und 3 selbstständigen 
(städtischen) Molkereien, davon 3 in Pommern,
2 in Ostpreußen. 1 in Provinz Posen, die übrigen 
in Westprentzen. B. Martins,. Berlin SN.. Kren» 
bergstraße 19.

— ( Z u r  F r a g e  der  E i n g e m e i n d u n g  
von  Mocker) wird uns aus Mocker geschrieben: 
Zweiundsünfzig Bürger von Thorn haben in der 
Ortschaft Mocker, dem Vororte von Thor», Grund­
besitz. darunter die Herren Gerfon, Jllgner. 
Soppart und Sultan, die ihre Fabriken hier in 
sehr günstiger Lage errichtet haben, sowie die 
Herren Drewitz n»d Gude, deren Landbesitz ein 
erheblicher ist. Der Grundbesitz der Thorner 
Bürger umfaßt in Mocker 180 Hektar mit 753 Mk. 
Grundsteuer-Reinertrag, und der Gebändesteuer- 
Nntzungswerth beträgt 38496 Mk. Auch diese 
Bürger von Thorn sollten an der Eingemeindung 
Mockers in Thor» Interesse habe».

— (Der  K r i e g e r v e r e i » )  hält am Sonn­
abend Abend seine Monatsversammlnng ab.

— (D ie a l t s t äd t i sche  evange l .  Kirche), 
die kürzlich durch den Thurmban einen würdigen 
Schmuck erhielt, hat nun noch im Innern mehr- 
ache Verbesserungen erfahren. Zur Anfbewahrung 
,er Kirchengeräthe rc. ist ein starkes Gewölbe mit 
diebessicherem Stahlverschlnß eingerichtet worden. 
Unmittelbar hinter dem Thnrm in der südöstlichen 
Ecke der Kirche hat man noch einen großen Aus­
gang und vor der Kirche eine Auffahrt angelegt. 
Dank welcher nnnmehr bei Hochzeiten Brautleute 
und Hochzeitsgäste bis dicht an das Kirchenportal 
fahren, was besonders bei ungünstiger Witterung 
eine große Annehmlichkeit bedeutet.

— (Geschworene. )  Zum Vorsitzenden für
die am Montag den 25. d. M ts. beginnende, vierte 
diesjährige Sitzungsperiode ist Herr Landgerichts­
rath Hirschberg ernannt. Als Geschworene sind 
folgende Herren ausgelost worden: Postdirektor 
Friedrich Gntzeit aus Strasbnrg. Gutsbesitzer 
Franz Jordan aus Grzhwna, Gntsverwalter 
Wenzeslaus von Mieczkowski aus Bahrendorf, 
Oberrcvisor Franz Becker aus Strasbnrg, Ritter­
gutsbesitzer Bruno von Parpart aus Wibsch. 
Fabrikbesitzer Ludwig Sichtau ans Mocker. Kauf­
mann Franz Zaehrer aus Thorn. Oberlehrer Carl 
Lewus ans Thorn, Fabrikbesitzer Wilhelm Kratz 
ans Mocker, Postsekretär Heinrich Gelionnek aus 
Thorn. Landwirth Carl Reiche! ans Parpaczhn, 
Ghmiiasial-Dircktor Dr. Wilhelm Wilbertz aus 
Nenmark, Gntsverwalter Conrad Schnitz aus 
Molken, Gutsbesitzer Simon Wilczhnski aus Gr.- 
Wolka. Gutsbesitzer Otto Kilbach aus Sophienthal, 
Kaufmann Otto Danielowski aus Löbau, Bürger­
meister Oskar Ktthnbaum aus Podgorz, Rechts­
anwalt Theodor Schnitz aus Cnlm. Betriebsleiter 
Dr. Paul Maehne aus Culmsee. Oberlehrer Paul 
Gizewski aus Strasbnrg, Gutsbesitzer Gustav 
Stremlow aus Lonkorz. Kaufmann Bernhard 
Henschke aus Nenmark, Dornänenpächter Hans 
Brockmann ans Wawerwitz, Administrator Paul 
Mandel aus Ribenz, Rittergutsbesitzer Michael 
von Sczaniecki aus Nawra, Besitzer Wilhelm 
Deuble ans Bischöflich - Papau, Fleischer-meister 
Ernst Hillenberg ans Culm, Baurath Emil Ru- 
dolph aus Culm, Gutsbesitzer Wilhelm Rassow 
ans Tittlewo, Obersteuerkontroleur Gustav Keßler 
ans Culm. __________  t

:r Mocker, 14. September. (Verschiedenes.) Die 
hier ins Lebe» gernfene Kleinkinderschule in der 
Bornstraße, welche von der Diakonissin Schwester 
Auguste Hoher geleitet wird. erfreut sich eines 
regen Zuspruchs. Gegenwärtig beträgt die Zahl 
der zum Unterricht erscheinenden Kinder 35 evan­
gelische, 25 katholische und 2 jüdische. Unterhalten 
wird die Schule durch einen vom Herrn Ober- 
Präsidenten bewilligten jährlichen Zuschuß von 
M  Mark; den Rest bringt der hiesige vaterlkndi-

Vom Hochwasser.
. B r e s l a u .  14. September. Den bis 1 Uhr 

mittags eingelaufenen amtlichen Telegrammen zu­
folge steigen gegenwärtig nur noch der Quelllanf 
der Oder. dre Glotzer Neiße von Neiße abwärts, 
das Strieganer Wasser, der Bober von Saga» ab­
wärts nnd die Lausttzer Neiße unterhalb Görlitz.

Infolge Hochwasscrs ist die Strecke 
Bad Hermsdors—Löwenberg dnrch Dammrntsch 
gesperrt. Der Güterverkehr wird nmgeleitet: 
der Personenverkehr wird durch Umsteigen aus­
recht erhalten.

S P r o t  ta u . 14. September. Der Wasserstand 
des Bober ist auf 3,70 Meter gestiegen und steigt 
noch. Die Äoberaue, das Mühlenwerder und das 
Fischerwerder sind überflutet.

D r e s d e n .  14. September. Amtlich wird be­
kannt gemacht: Aus der Linie Aue—Adorf ist ab 
13. September die Strecke zwischen Schönhejher. 
Hammer nnd Wilzschhaus iusolgekHochwassers für 
den Güterverkehr auf längere Zeit gesperrt. Um­
leitung über Adorf bezw. Aue ist angeordnet, 
Personenverkehr ab 15. d. M ts, durch Umsteigen 
möglich.

Zwi c k a n  i. S.. 13. September. Die Nord- 
tadt ist von der Mulde, die um 3 Meter gestiegen 
ist, überschwemmt.

München .  14. September. Infolge andauern­
der Schwierigkeiten bei den Elektrizitätswerke» 
mußte der Verkehr der elektrischen Trambahn 
heute Abend um 6 Uhr eingestellt werden. Die 
elektrische Stadtbelenchtnng wird in halbem Um­
fange durchgeführt. Die Abgabe von elektrischem 
Licht an Private unterliegt starken Einschrän­
kungen. Aus mehreren Orten Oberbaherns wird 
der Einsturz von Brücken nnd einzelner Häuser 
gemeldet. Aus Prien am Chiemsee und Nosen- 
heim kommen Nachrichten von großen Verheerun­
gen. Der Eisenbahnverkehr ist auf den Linien 
von Süden nach Südost von München unter­
brochen. Traunstein ist von allem Bahn- und 
Postverkehr abgeschnitten.

Obwohl heute in München und. soweit Mel­
dungen vorliegen, auch im oberbaherischen Ge­
birge kein Regen niedergegangen ist. ist die Jsar 
im Lanfe des Tages noch nicht weiter gefallen. 
Abends 5'/. Uhr ist die erst vor einigen Jahren 
erbaute eiserne Prinzregenten-Brücke. welche bei 
der Prinzregenten-Straße gegenüber dem neue» 
Friedens-Denkmal über die Jsar führt, infolge 
Unterspüln,lg eines Pfeilers vollständig ringe- 
stürzt. Da die Brücke schon seit dem Vormittag 
von der Polizei für jeden Verkehr abgesperrt 
war. sind Menschenleben bei dem Einsturz nicht 
zu Grunde gegangen.

Die königliche Polizeidirektion giebt bekannt: 
Heute Nacht wurde infolge eines Wehrbruches der 
Jsen der Pfeiler der Flut - Brücke bei Kilometer 
65,9 zwischen Miihldorf und Rohrbach unterspült. 
Der Z u g  Nr. 977 ist an der Stelle ab g e s t ü r z t .  
Derselbe steht lingefähr 3 Meter tief im Wasser. 
Das Z u g p e r s o n a l  mit Ausnahme des Wagen­
wärters Nenhänser, welcher angab, daß sich keine 
Reisende im Zug befanden, ist verunglückt .  
Als Beamte befanden sich bei dem Zug der Führer 
Lechner, der Heizer Obermaier. der Hilssheizer 
Brendl, der Zugführer Wallbrnn» und die 
Schaffner Iah n  und Lutz. sämmtlich ans Nosen-

^ D e r  strömende Regen hat seit heute früh sechs 
Uhr nachgelassen. Vom Gebirge wird aber ge- 
meldet, daß in letzter Nacht neue Wolkenbrüche 
niedergegangen sind nnd daher ein weiteres Steigen 
des Hochwassers zu befürchten ist.

Bei aufklärendem Wetter fällt die Jsa r lang­
sam und steht etwa '/« Meter unter dem gestern 
Abend erreichten höchsten Wasscrstande.

P a s s a u ,  14. September. Die Hochflut er­
reichte Panssau heute um Mittag, das Nathhans. 
das Zollamtsgebäude nnd mehrere andere öffent­
liche Gebäude und Privatgebände stehen unter 
Wasser. Mehrere Häuser drohen einzustürzen. Die 
Jnnbrücke ist abgesperrt. Die Brücke zwischen 
Schärding und Nenhaus ist eingestürzt. Viel 
Vieh ist ertrunken. ^

S a l z b u r g .  14. September. Ein Theil der 
S tadt und mehrere Ortschaften der Umgegend sind 
nunmehr überschwemmt. Der Wasserstand ist



höher als im Jahre 1897. Ueberallhin ist M ilitär 
zur Hilfeleistung entsandt. Alle Bahnverbindun­
gen find unterbrochen. Heute heitert sich das 
Wetter auf, das Wasser fällt langsam.

L inz 14. September. Die Aufheiterung des 
Wetters hält an. Gestern Abend find an ver­
schiedenen Orten mehrere Brücken weggerissen und 
zahlreiche Häuser eingestürzt, der Verkehr ist 
nnteibrochen. In  den Bezirken Ried und Schar- 
ding fanden große Ucberschwemmungen statt, im 
Bezirk Stehe sind große Verheerungen angerichtet. 
Der Jnn steigt bedeutend, die Traun bei Wels 
fällt langsam. .

In n sb ru ck ,  14. September. Infolge der 
Hochwasserschäden ist der gesammte Eisenbahn­
verkehr ans der Strecke Salzburg—Äischofs- 
hofen. Salzthal—Bischofshofen nnd Saalfelden— 
Woergel eingestellt.

Wien 14. September. Der Einsturz der 
Brücke in Payerbach, der durch Unterwaschung 
des Mittelpfeilers verursacht wurde, erfolgte so 
rasch, daß zwei Feuerwehrleute und ein 
Wirthschaftsbesitzer steh nicht mehr retten 
konnten nnd ertranken. Wie aus Paperback 
und Glnunden gemeldet wird,>hat das Wetter sich 
aufgeklärt; der Wasserzuflnß nimmt ab. Der ver­
ursachte Schaden ist sehr groß. _______

sind noch nicht bekannt. Es dürfte nicht ausge­
schlossen sein, daß die Kaiserin bereits am Sonn­
tag in Rominten eintrifft. — Die Vorbereitungen 
zum Empfange sind im Jagdhause bis auf einige 
Kleinigkeiten, die Malermeister Becker - Szitt- 
kehmen noch in dieser Woche anssührt. beendet. 
Ebenso steht man der vollständige» Vollendung 
der Neubauten in den nächsten Tagen entgegen. 
Da in diesem Frühjahre wieder ein Käthnerhäns- 
cheu in den Besitz des Kaisers, überging, bleiben 
nur noch zwei zum Ankauf übrig. m»d wird höchst­
wahrscheinlich schon uu nächsten Jahre.derselbe 
erfolgen, womit dann das ganze Dorf kaiserliches 
Besttzthum wäre. _________________________
DerantwortliL für den Inhalt: Heinr. Wartrnann in Thorn

Mannigfaltiges.
( B a n d e r b i l t  gestorben.)  Cornelius 

Vanderbilt, das Haupt der bekannten Familie 
Banderbilt, ist Dienstag früh in New-York 
gestorben.

tstu den K a ise r tag en  in Rominten.) 
Der Jagdbesnch Seiner Majestät in derRominter 
Saide ist um einen Tag hinausgeschoben worden. 
Nach der am Montag den 11. d. Mts. im Jagd­
hause eingegangenen Depesche trifft der Monarch 
erst am Montag den 25. im Laufe des Nach­
mittags in Rominten ein. Der Herrscher kommt 
direkt von seinem Jagdanfenthalt in Schweden.

vcil urw
begiebt sich auf dem gewöhnliche» Wege Lber- 
Trakehnen nach Rounnte». Nähere Bestimmungen 
„ber das Eintreffen Ihrer Majestät der Kaiserin
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H a m b u r g .  14. September. Rüböl fest 
loko 49. --  Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum steigend, Standard white loko 7.60. — 
Wetter: Schön.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten-. 
Börse

von Mittwoch den 14. September 1899.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer der« notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kanter an den Berkäuser vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

iuländ. hochbunt nnd weiß 761—788 Gr. 148 
bis 152 Mk.. inländ. bunt 708-766 Gr. 130
143 149 Mk' roth 740—777 Gr.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
705-732 Gr. 141 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656-686 Gr. 135-145 Mk.

R ap s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 209—213 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.40- Mk.

Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen germnt. 
Diese werden, es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird, 
dieselbe bedeutend leichter verdaulich und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zahne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
M it Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche alle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson» 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten L 60. 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson. Berlin 6. 2. kostenlos, 
franko zu haben.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhast 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver- 
reten durch D ie  S raästrsst Oompno^. T a r if  postirei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W«. 
Charlottenstraße 83.

Z L « i r L L U , L 8
äes

! V v r8 » v L tI» » v 8 « 8  O s ttü n x e r L  Oo.,
krsnkßupt a.

Verkiuik voll Kleider- und kllMiMtülken 
««nie Iktzl'l'iMtekkeii.

I Versanät in einzelnen Liefern bei ^nkträZen von
20 Mark an franko.

Wlurrsr auß Vorlsagan rolort k
v o r  Lo irlLnrisvorH Vttltor.

Zeigensloffs, Lammte, Vsl vvts
kaust jede Dame am besten 

und billigsten direkt von
von eilen L irvussen, llrvfolck.

Das große Mustersortlment wird auf Wunsch frauco zugesandt.

kakr klag.
d̂tattrt von l'dorv.
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16.Septbr : Sonn -Aufgang 5.37 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.12 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.3t Uhr. 
Mond-Unterg. 1.10 Uhr.

Mer-Uerjandt- Geschäft
A M M c h .  w  W tk W c h e  18.

r i o v t L  Se » o z s v r
Fernsprech-Anschluß 101,

von

offerirt folgende Biere in Fässern, Flaschen, Shphons nnd 1 Liter-Glaskrügen.
O r r l i i r v i '  H ö o l i b r ' l v i 'ä r r :

dunkles Lagerbier . . . .  36 Flasc
Helles .............................36 „
Böhmisch Märzen . . . .  30 „
Münchener (L la Spaten) . 30 „
Export (ä in Culmbacher) . 25 „
Bockbier (Salvator) . . .  25 „

L o l i t  S ö I» i» L s v I r e s
Pilsener Urquell, a. d. Bürger!. Bräuhaus in Pilsen. 25 Fl.Mk.4.00. im SHPHon » 5Ltr.Mk. 3.00. in l  Ltr.-Glaskrügen60Pf.

Z ra ^ s i'L s O l» «
Münchener Attgustinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon ä 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.

„ Bürgerbräu . . 18 „ 3,00 „ .  „ L 5 .  2F0 .  .  1 .  .  0.50 „
Culmbacher Exportbier . . 18 .  3.00 I  I  I  L 5 I  2Z0 I  I  1 I  I  0.50 .
Gugl. Porter (Lardazt ?örkill8 L 6omx>. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Gratzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weißbier Per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250.

3.00 Mark. im Shphon » 5 Liter 1LO Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.30
3.00 „ w w ä 5 „ 1,50 „ » i  » 0,30
3.00 , W ä 5  .  2.00 „ .  i  » 0.40
3.00 , * a 5  ̂ 2,00 ^ .  i  » 0,40
3.00 „ w Ü5 „ 2,25 » 0,45
3.00 „ w ä 5 „ 2,25 » " i» -  » 0.45

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüg

Glaskrüge. "welche hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit» sowie durch ihre gefällige Ausstattung aufs 
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krugen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Lafelschmuck.

Wasserleitung.
M it der Aufnahme der Wasser­

messerstände für das Vierteljahr 
Juli/Sevtember d. Js. wird am 
15. d. MtS. begonnen.

Die Herren Hausbesitzer und 
deren Vertreter werden hiermit 
ersucht, die Waffermesserschacht- 
zugänge für die mit der Auf­
nahme betrauten Beamten offen 
zu halten.

Thorn den I I .  September 1899.
Der Magistrat.

Kiefern-Klalieulialj
1. und 2. Klasse,

gutes Bäckerholz.
EichenNovenholz.

EjchtiiiiichMtii etc.
empfiehlt billigst

M a x
Mellienstrake 127.

Hierm it die ergebene An- 
zeige, daß ich DarnerrlMe, 

Kinderhüle.Kapottrrr, Morgen- 
Hauben» sowie sämmtliche Artikel für 
Putz zu sehr s o lid e n  Preisen streng 
modern in und außer dem Hause an­
fertige. Ich  bitte höflichst, mich durch 
Arbeit gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll
a .  . Iv n a r o M s k s , Thurmstr. 12, Part.

! 1800Mr. gebrauchtes Feld -! 
bahnglels mit Lowrys  
und Weiche« billig z»! 
verkaufen. Auf Wunsch auch ! 
getheilt. Anerb. sub f. U. an 
die Geschäftsstelle dieser > 
Zeitung erbeten.

Strickwolle,
größtes Lager zu noch alten billigen Preisen.

Bettfedern,
«ur frische, reine Waare zu billigsten Preisen.

l i M «  1 .8 .1« ,
a i l s I L Ä I .  3 4 .

deüW l.08 ein Ireffer "
bieten äie laut LsiebsAesetL vom 6. ^uni 1671 in ß̂ anL §  
veutseblanä §eget2lieb 2U oxielen erlaubte unä mit A 

äeutsobem 8temxe1 vergebene
Milc. 400 kranlr8-8taal8-l!!8eiida!ni-l408v. ^

Z k  2 is k u n g  a m  l. O k to b e r . ^
ä̂brlieb 6 LiebnnAen mit insxesammt L

S AHIl«»«« S8««0« rrsmlr«
Lauxt-Ü'reüer rur 2eit Mbrlieb 2 X 600  0ÜO, 8  

I ^ Mi 2 X  200 000, 3 X  SO 000, 3 X  2S 000 , »» "  
2  S X  20 000» 0 X  10 000 etc
A Lleingter Ireller 400 ^r. — .̂ussabluns „baar̂  mit 58o/o> Z' 

' ^ ^ ir  okkerirsn Orixinalloge, aueb .̂ntbeile 2U NLt- « 
 ̂ eiAentbum kür alle noeb stattLnäenäen 2LebuvFen im ^

I L Abonnement bei monatlieber LinLablunK von ____ «
___»nr 4 Marlr xr« n̂tlLsil. Z

 ̂ö s. riaobv. 40 ktz. korto. Oê vinnlisten naeb jeäer ^  
8 LLsbunx. nv

Silivisus llsxlimll in lopenligxs», 8.523.
^unge^Mädchen fi ̂  oh nun g^und  ̂K le in e Wohnung zu vermiethen. 

^ ittk o ^ a k r , Strobandstr. 8.

v e u t t c d e  s t a u s t t a u e n r

D ie in ihrem Kampfe «m 's Dasein schwer ringenden armen

Thüringer Haiidmbkr hisst« «M Arhkss!
Dieselben bieten a n :

Tischtücher, Serviette», Taschentücher, Hand- und Küchen- 
tücher, Scheuertücher, Rein- nnd Halbleinen, Bettzeuge, 
Bettköpers nnd Drells, halbwollene Kleiderstoffe, A l t -  
thüringische- und Spruchdecken, Kyffhäuser-Decke» «. s. w .

Sämmtliche W aaren sind gute Handfabrikate. Viele tausend Anerken­
nungsschreiben liegen vor. Muster und Preisverzeichnisse stehen auf 
Wunsch portofrei zu Diensten, bitte verlangen S ie  dieselben.

Thüringer Weber-Verein Gotha.
Vorsitzender v .  L r ü d v l ,

Kaufmann und Landtags-Abgeordneter.
D er Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

LköLsleAiMLrilrlki'-ss'jell)

i f,m«i
....

l empMl^n

Mitbkssiohiltrm gesucht
______Strobandstraße 8.

Eint» Laden
m it Zim m er und Küche, vorin bisher? 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver- 
miethet sogleich » .  S iv p k a n .

Zwei gut möbl.
Z i m m e r

m it Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Z u  erfo, 
______________Strobandstr. 15, Part.

Mövlirtes Zimmer
zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windstraße 5, 2  T rp ., links.
M ö b l.Z im . z. verm. Schillerstr. 12, I I I ,  r. 
L)N1 mövi. Zimmer für 1 bis 3 
G  Herren mit a. ohne Pension 
zu vermiethen.

Uot8obeckotr, Bäckersir.-Ecke^
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen.______ Araberstraße 16.

HmsWW Bchm«.
Breitestrasse 84 ist die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
prelswerth j»  vermiethen.

SuUan.

HnMistlilhe W M U .
6 Zim m er nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/13, 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro tre u  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.
__________ S o p p s i* ,  Vachestraße 17>

zu verm. Mellienstraße 118.

H e M t s iW e  ' W l m z r ,
von 6 Zim m ern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Sause Friedrichstr. 10/12.
1 Kellerw. z. verm. Gerechtestr.Sz.erfr̂

Druck und Berlag von L. Do«bro»»ki in Thor».


